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Schrittmacher des Brotwuchers .
Wie schon gestern mitgeteilt , hat die abgehaltene Delegierten -

Versammlung des Centralverban des deutscher Industrieller
sich im wesentlichen mit dem am S. August vom Direktoriuui gefaßten
Beschluß einverstanden erklärt , der zwar den im Zolltarif « Gesetz -
entwurf enthaltenen Mindestsätzen für Getreide zustimmt , sich aber

gegen ihre Festlegung durch einen Minimaltarif ausspricht . Diese
Zustimmung zum Direktorialbeschluß war vorauszusehen ; weit

wichtiger wie er selbst ist , wie die Debatte geführt wurde und unter
welchen Umständen die Annahme zu stände kam . Die hierbei sich
abspielenden Vorgänge zeigen , daß der größte Teil der Versammlung
keineswegs an ein Aufgeben des Paktes mit den Agrariern
denkt . Schon das Einleitungs - Reserat des Generalsekretärs
Bueck suchte geflissentlich jedes scharfe Wort gegen die Angriffe der

agrarischen Presse zu vermeiden . In gesuchter Weise betonte
er wiederholt , der Centraiverband ivolle „ unter keinen Um -

st ä n d e n ' die Mindestzölle herabgesetzt sehen , er halte an „ der
Solidarität der Interessen der Industrie und

Landwirtschaft " fest , ihm erscheine gegen die Höhe der im

Tarifentwurf vorgeschlagenen Agrarzölle durchaus Nichtsein -

zuwenden zc. zc. Nur mit der Bindung der Mindcstzölle durch
einen partiellen Minimaltarif könne sich , erklärte er , der

Centralverband nicht einverstanden erklären . Doch auch diese

letzte Behauptung stellte sich im weiteren Verlauf der
Debatte als unrichtig heraus , indem verschiedene Redner
teils offen aussprachen , teils deutlich durchblicken ließen , daß
sie , wenn es nicht anders sein könne , auch für den

Minimaltarif zu haben seien . So forderte gleich der als Korreferent

bestellte nachfolgende Redner , der Geheime Regierungsrat König .
die Versammlung solle in der Doppeltarisfrage keine

Stellung nehmen , oder wenn sie dies doch thun wolle ,

wenigstens sich nur gegen den partiellen Doppeltarif , nicht

gegen das volle Doppelsystem aussprechen . Ebenso erklärte sich

Koinmerzienrat van der Zypen im Namen des Vereins der Industriellen
des Regierungsbezirks Köln gegen eine Beschlußfassung , und der durch
seine Opposition gegen die Arbeiterschutz - Gcsetzgebung bekannte

Kommerzienrat Vorster meinte gerade heraus , er fände auch gegen
den von den Hochagrariern geforderten partiellen Doppeltarif nichts

einzuwenden . Schließlich enthielten sich der Verein der Industriellen des

Regierungsbezirks Köln , der Oberschlesische Berg - und Hütten -

männische Verein und die Handelskammer Hagen der Abstimmung .
Der Vorgang ist außerordentlich charakteristisch ; er zeigt , daß die

im Centralverband vereinigten Industrien keineswegs geneigt sind ,

ihre Zollerhöhungsansprücbe und Syndikatsprojckte aufzugeben , daß
sie vielmehr , um diese durchzusetzen , zu weitestem Entgegenkommen

gegen die agrarischen Forderungen bereit sind . Peinlicher konnten die

freisinnigen Blätter , voran die „Voss . Ztg . " , die nach dem Direktorial -

beschluß vom 9. August bereits den totalen Bruch zwischen Central -

verband und Junkertum voraussahen und daran optimistische Folge -

rungen knüpften , kaum dementiert werden .

Verantwortliche Minister .
In dem unlängst erschienenen ziveiten Bande der von Poschinger

zusammengestöppelten Denkwürdigkeiten des Freiherrn v, Manteuffel
finden Isich neben einem Wust von Gleichgültigeni , auch einige sehr
anmutige Beiträge zur Psychologie des monarchischen Absolutismus
in scheinkonstituttoncllen Staaten . Friedrich Wilhelm IV , erscheint
hier unter der Beleuchtung seiner Minister , und sachlich vernichtendere
Urteile find über den gekrönten Kranken und seine heillose Wirtschaft
kaum je gefällt worden >vie hier seitens seiner verantivortlichen Rat -

geber , die freilich nie sicher ivaren , ob nicht irgend ein dunkler Ein -
flliß , irgend eine auf den Zustand des Königs geschickt berechnete Ein -
flüsterung alle ihre Ratschläge und Entscheidungen plötzlich umwarf .
Kam es doch nicht selten vor , daß der König die Briefe seiner
Minister uneröffnet zurückschickte , während er einer beliebigen itn -
verantwortlichen Person Gehör schenkte und ihren Anregungen
willfahrte I

Eine Besonderheit Friedrich Wilhelms IV, war , daß er durch
Erklärungen seine Bereitwilligkeit für eine Sache aussprach und
dann , nachdem die Minister vor der Oeffentlichkeit demgemäß Ver -

pflichtungen eingegangen ivaren . jäh sich eines andren besann und
seine Ratgeber in der Patsche ließ ,

Eine diese Affairen führte 1851 zum Rücktritt de ? KriegSminifterS
v. Stockhausen ; die Angelegenheit sei nach der erlvähnten Publikation
kurz erzählt .

Am 9. September 1851 schreibt der Kriegsminister dem Minister -
Präsidenten v. Manteuffel , daß er zum Rücktritt entschlossen sei. Die
Gründe dafür dentete er in den folgenden mesierfcharfen Sätzen an ,
die in der Thal das Innerste des scheinkonstiiutionellen Absolutismus
bloßlegten :

„ Es ist durchaus erforderlich " — schreibt der KriegSminister an
den Ministerpräsidenten — „ daß der König einen Kriegsntinister
wählt , zu dein er entweder größeres Vertrauen oder gegen den er
größere Rücksichten hat . als zu mir und bezw , gegen mich . Wenn der

Kriegsminister nicht ein Mann ist , dem der König Vertrauen und
Achtung zu zollen das Bedürfnis hat . dann ist er nichts als
das Lasttier , welches die riesenhaften Akten des Kriegs -
ministeriums trägt und dieser unwürdigen Bürde würdelos bald

erliegt . Der König widersetzt sich allen meinen Vorschlägen , ebenso
denen , die sehr dringend und wichtig , als denen , die unbedeutend
aber doch nötig sind ; mit gleicher Beharrlichkeit fordert er Dinge
von mir , die entweder unausführbar oder schädlich sind . Jene Wider -

setzlichkeit ist Abneigung oder Privatrache gegen nteine Person , diese

Forderungen sind Etugebunge » von ganz unwissende « oder

böswilligen Leuten , zuweilen Generale und TtabSoffizicre ,
mit denen seine Umgebungen korrespondieren , oder wach -
habende LicntcnantS in SanSsoiict usw . , oder Kaiiimerierc » ,

Stadträte , Polizcibcamte usw . — Der Kricgsminister ist der

Es wird sich zeigen , ob die liberale Hoffnungsseligkeit nicht trotz
dieser Enttäuschungen sich von neuem durch die agrarischen
Täuschungsmanöver bestricken läßt . Denn die konservativen und

extrem agrarischen Blätter verharren trotz allen Entgegenkommens
des Centralverbandes in der bisher nicht erfolglosen Berstcllungs
taktik , als seien sie höchst empört , wenn neben all ihren andren

Forderungen nicht auch die Forderung der gesetzlich festgelegten

Minimalzölle erfüllt werde . Die „ Kreuz - Zeitung " versucht
die Großindustrie , die den Agrariern so viel zugesteht , zu noch ver -

mehrtem Zugeständnis zu pressen , indem sie droht :

„ Herr Bueck wird sich bald im Parlament davon überzeugen ,
daß die Freunde der Landwirtschaft gegen jede Erhöhung irgend
eines Jndnstriezolles und also gegen den ganzen Tarif -
entwurf stimmen iverden , wenn ihnen der Minimal -

zoll für Getreide nicht zugestanden wird . Nicht um die

Industrie zu schädigen , sondern um die Landwirtschaft zu retten
würden wir und die meisten unserer Freunde auch für voll -

ständige Zollfreiheit eintreten . wenn die Industriellen
nicht bedingungslos den im herrschenden Zollsystem nötigen
Zollschutz für die Landwirtschaft bewilligen . Herr Bueck wird auf
hören zu lachen , wenn die Entscheidung kommt ! "

Ja , selbst ein reizvolles Geheimnis konservativer Politik enthüllt
die „ Kreuz - Zeitung " , um die Großindustrie gefügiger zu machen . Sie

sucht Herrn Bueck und seine Gefolgschaft durch die erschreckliche Am

kündigung einzuschüchtern , daß die konservative Partei , im Fall der

Nickitbewilligung des vollen und lückenlosen Brotwuchers — Social

reform betreiben werde . Sie erklärt :

„ Wir können Herrn Bueck sagen , daß auch in der konservativen
Partei und Fraktion sehr viele sind , denen die Verzögerung in der
Socialreform durch den Einfluß des Centralverbandes schon viel

zu lange dauert , und die mit den Rücksichten auf die Großindustrie
sz. B. beim Arbeitsivilligen - Gesetz ) nur aus Opportunitälsgründen
einverstanden Ivaren . Auch dies Blatt wird sich einmal wenden I"

Es eröffnen sich also die herrlichsten Aussichten , wenn die Korn -

zölle „ nur " erhöht , nicht aber die Minimalzölle des Wuchertarifs
den Agrariern erfüllt werden : dann werden die Konservativen nicht

nur für Freihandel , sondern auch gegen Ausnahmegesetze und für

gute Socialpolitik stimmen ! Rur noch ein Schritt und die „ Kreuze

Zeitung " erklärt , socialdemokratisch werden zu wollen , falls der

Minimalzoll nicht zu stände kommt .

Das alles würde äußerst erfreulich sein , wenn es nicht offenbar
wäre , daß die Herren Agrarier auch hier wieder nur ihre übliche
Erpressungspolitik versuchen , um so viel als möglich bei dem großen

Raubzug wider den Volkswohlstand herauszuschlagen .
Natürlich beteiligt sich auch die „ Deutsche Tageszeitung "

an diesen Versuchen :

„ Was es für einen Sinn haben soll , daß unter die Minimal -

sätze des Zolltarifs nicht herunter gegangen werden soll , daß
aber dies nicht im Gesetz festgestellt iverden dürfe , wäre un -
erfindlich , wenn nicht die Absicht auf feiten des Centralvcrbands
bestände , auch diesmal wieder wie 1892 der Landwirtschaft jede
Erhöhung der Zölle vorzuenthalten . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " glaubt selbst nicht an die Unter -

stellung , die sie dem Centralverband macht . Sie will ihr Gefolge
alarmieren und durch fortgesetztes Lärmen weitere Konzesstonen er -

veritable Plastron ( Stichblatt ) dieser Leute , auf den sie durch den
Arm des Königs fortwährend stoßen . Außerdem vertritt der König
niemals den Kriegsminister gegen die ungehorsamen Generale , hört
vielmehr deren borniertes Geklätsch gegen denselben bereit -

willig an . "
Friedrich Wilhelm IV . aber , der in ewiger Angst vor neuen

Revolutionen lebte , fürchtete durch einen Ministerwechsel an seiner

Position Schaden zu leiden und ließ den Kriegsminister nicht los .

Judessen die Lage wurde für einen Mann , der auf Ehre hielt ,
bald unerträglich .

Gelegentlich des Militäretats 1349/50 hatte die Kommission den

Antrag gestellt , die bisher höher gelohnten Offiziere des 1. Garde -

Regiments zu Fuß und des Regiments Garde du Corps den

Offizieren des 2. Gardc - Regiments zu Fuß gleichzustellen . Bei den
Kammerdebatten erklärten die Regicrungsvcrtretcr , „ daß man diese

Angelegenheit der Regierung überlassen und das nächste Budget
erivarten möge . " Infolgedessen ging die Kammer zur Tages -
ordnung über .

Als der nächste Etat 50/51 vorbereitet wurde , unterhandelte der

Kriegsmiiiister mit dem König , um die Sache zur Erledigung zu
bringen . Friedrich Wilhelm IV . bezeichnete es als seine Absicht , die

Offiziere für ihre pekuniären Verluste aus seiner Schatulle zu ent¬

schädigen ; diese sei aber augenblicklich nicht leistungsfähig ; indessen
wolle der König die den verschiedenen Theatern bisher gewährten
Subventionen aufheben und aus den so gewonneneu Mitteln jene
Offiziere entschädigen . Friedrich Wilhelm IV . instruierte in diesem
Sinne den Minister , der Kammer mitzuteilen , von der sofortigen
Regelung der Sache abzusehen , da sie von der Regierung b e -

st i m m t beivirkt würde , wenn die Fonds , deren Zurückfließen in
die Schatulle des Königs in naher Aussicht ständen , verfügbar
würden .

Der Stellvertreter des Kriegsministers gab demgemäß ein

Versprechen ab und die Kammer verzichtete daraufhin , die An -

geleacnheit sofort zum AuStrag zu bringen .
Friedrich Wilhelm IV . hatte sich inzwischen ander ? besonnen .

Es war ihm sehr lieb , daß die Kammer den Beschluß auf seine Ber «

sprechuugeu hin ausgesetzt hatte , aber er mochte feine Privatschatull «
nicht in Anspruch nehmen . Am 13. November 1851 mahnte v. Stock -
hausen den König an das Versprechen . Friedrich Wilhelm IV . wies

ihn schroff ab . obwohl er sein Wort auch eigenhändig schriftlich dem

Präsidenten der Kammer und dem Vorsitzenden der Budgctkqmmissiou
verpfändet hatte ; er berief sich darauf , daß die Theaterfubventionen
noch nicht aufgehört hätten .

Zu jener Zeit hatten — unter den Einwirkungen der stählenden
Märzstürme — die Minister noch eine höhere Auffassung von dem

verpflichtenden Ernst ministerieller Versprechungen , als das ivohl
späterbin der Fall war . Genug , Minister v. Stockhausen richtete an
den Ministerpräsidenten ein offizielles Schreiben , in dem er knapp

zwingen oder mindestens einem Hcrabgehen von der im RegierungS -
entwurf vorgeschlagenen Zollhöhe vorbeugen .

Dem wirklichen Stand der Dinge entsprechend ist allein
die Auslassung der „ Po st ", des eigentlichen Organs für „ Sammcl -

Politik " . Die „ Post " führt aus :

„ Der gestrige Beschluß deS Centralverbandes wiederholt zwar
den bekannten Beschluß des Direktoriums , wonach Minimal -
sätze für die Haupt - Getreide - Arten nicht gesetzlich fest -
zulegen seien , bedeutet aber im übrigen sowohl nach
Form >v ie nach Inhalt einen wesentlichen
Fortschritt gegen seinen Direktorialbeschluß .
Zunächst ivird mit Entschiedenheit betont , daß nicht unter die im

Zolltarif - Gesctz vorgesehenen Sätze für Gctreidezölle herunter -
zugehen sei , und damit den Wünschen und Interessen der Land -
Wirtschaft ein für das künftige Zusammenwirken beider
großen Interessengruppen sehr wünschenswertes Entgegen -
kommen bewiesen . Sodann aber wird in dem Schlußsatz
verständigcrweise bereits mit der Eventualität der
Aufrechterhaltung der Mini malsätze für die Haupt -
getreide - Artcn durch die gesetzgebenden Körperschaften gerechnet und
ein modus vivendi für diesen Fall in Aussicht genommen . Das
entspricht durchaus der Auffassung , die wir stets vertreten haben ,
und bildet eine Brücke für die Verständigung zwischen
allen Gruppen der Anhänger des Schutzes der
nationalen Arbeit bei der definitiven Feststellung des Zoll -
tarif - Entwurfcs und Zolltarif - GesctzeS . . . .

Wie nicht anders zu erwarten war , eröffnet daher der erste
Tag der Tagung der Delegiertcn - Versammlung deS Central -
Verbandes deutscher Industrieller die sichere Hoffnung , daß im
entscheidenden Monicnte industrielle und agrarische
Schutzzöllner fest zusammenhalten werden . . . "

Aber nicht nur die Versammlung der Industriellen des Central -

Verbandes , sondern auch der gleichzeitig tagende Handelstag
zeigte ein recht seltsam schutzzöllnerisches Gesicht . Eine ganze Reihe
von Handelskammern erklärten sich durch ihre Vertreter , wenn auch

gegen das Doppeltarifsystem , so doch mit den in den Zolltarif ein -

gestellten Zollsätzen für Agrarprodukte einverstanden , und schließlich
fand die vom Kommerzienrat Pfister ( München ) vorgeschlagene
Resolution . der Handelstag trete dafür ein . daß „ Zölle
auf Rohstoffe nicht neu eingeführt oder erhöht iverden
und daß die LebeuSmittelzölle im neuen Zolltarif keines -

falls die bestehenden des allgemeinen Tarifs überschreiten " , nur eine

Mehrheit von 5 Stimmen , 151 dafür , 143 dagegen .
Nichts also wäre thörichtcr , als auf die geringfügigen und

zum Teil erheuchelten Zwistigkeitcn zwischen industriellen und

agrarischen Schutzzöllnern oder auf die Festigkeit der mehr oder

weniger liberalen Haudelskreise irgendlvelche Hoffnungen zu bauen .

Die A rb c iterklasse hat in ihrem großen Kampfe gegen
den Brolwuchcr nichts von den Vertretern der Industrie und des

Handels zu erivarten , die vielmehr zum guten Teil die Schritt -
macher des Agrariertums sind . Die Arbeiterklasse ist auf sich allein

gestellt ; doch je schwerer dieser Kampf ist , um so ruhmvoller werden

die Erfolge sein , die sie erringen wird . ■

und mannhaft sagte : „ Ich muß mich außer stände erklären , noch
einmal vor die Kammer mit einer unerledigten Sache zu treten , an
der ein zweimal feierlich gegebenes , aber unerfüllt
gebliebenes Versprechen haftet ; ich muß , iveun dieses letztere
nicht irgcndlvie zur Erfüllung gebracht wird , Sr . M.

ungesäumt meine Entlaffung einreichen und kann , wenn letztere sich
etwa bis nach Eröffnung der Kammern verzögern sollte , in denselben
nicht mehr erscheinen . "

Diese in der Folgezeit anscheinend gänzlich ausgestorbene An «

schauung über ministerielles Ehrgefühl machte nicht den geringsten
Eindruck auf den König . Obivohl sämtliche Minister ihrem Kollegen
beistimmten , obwohl Stockhausen persönlich dem König erklärte , er
könne zwar über sein Leben jeden Augenblick gebieten , eines
aber müsse sein Eigen bleiben , die Ehre , diese aber würde

durch ein nicht gehaltenes Versprechen zertrümmert werden und «in

solches habe er auf königlichen Befehl in der Kammer gegeben ,
nicht auf eine in iveiter Ferne möglich iverdendc Erfüllung , sondern
auf eine nahe Zukunft hin — Friedrich Wilhelm IV. blieb allen

diesen Vorftcllitiigen zum Trotz bei seiner Ausrede , daß die Theater -
fubvcntionen »och nicht erledigt seien .

In einem seiner kaudcrivälschcn Briefe erklärt Friedrich
Wilhelm IV . diese Berufung auf die Ehre als galligsten Eigensinn : „ dem

galligsten Eigensinn eines Ministers gebe ich aber nicht nach .
Das steht fest . " In demselben Briefe entwickelt der König das Talent
eineS verfolgten Schuldners . der um Vertröstungen nie verlegen ist .
Er schreibt / nachdem der KriegSminister zum zweitenmal sein Ent -

lassungSgesnch eingereicht hat , an Manteuffel : „ Ein trauriger
Zufall bringt mich der Erfüllung tneines Versprechens viel -

leicht näher ! als ich und er ( Stockhausen ) es im vorigen
Jahre nur ahnen konnten : der Tod meines teuren Onkels

Wilhelm . Wenn nämlich : 1. bis September kommenden Jahres
80000 Rthlr . an die Erben ausgezahlt sein können ( was die ganze
Apanage für ein Jahr aufzehrt ) , 2. w e n n ich dann nicht genötigt
werde , einen oder gar zwei meiner Neffen zu etabliren und einer

Nichte die Mitgift von 100 000 Rthlr . zu geben , so kann ich und
will ich dann mit Ansang 1353 die Gardezulage in Volle über -

nehmen . Aber der vielen „ Wenn " wegen kann ich als ehrlicher Mann

mich nicht binden . " — In der That ein ehrlicher Mann !
ES ist nicht vonnötcn , den Konflikt in seinen Einzelheiten

weiter zu verfolge ». Mit dem Ende des JahrcS verließ Stock «

Hausen das Kriegsministerium , ohne daß er sein Versprechen hatte
einlösen können .

Zur Charakteristik Friedrich Wilhelms IV . und der traurigen
Rolle , die in Preußen zu Zeiten die verantivortlichen Minister spielen
müssen , verdient die Episode der Vergessenheit entrissen zu werden .

Allerdings gebietet eS die Gerechtigkeit , anzuerkennen , daß der Minister
damals die Konsegnenzen auS der ihm zu teil gewordenen Be «

Handlung zu ziehen wußte .



Nolikifisze Mebevfichk .
Berlin , den 2. Oktober .

Die Märchenbrunnrn .
Ein Teil der bürgerlichen Presse , vor allen , das „ Berliner

Tageblatt " , bringt Mittwochabend einen Bericht über die Sitzung
der städtischen Kunstdeputation , der geeignet ist , grundfalsche An -
sichten über den Beschluß , de » die Deputation in der Angelegenheit
des MärchenbnlniienS gefaßt hat , zu verbreiten .

Während das „ B. T. " meldet , daß die Frage erst noch vom
Magistrat näher geprüft iverden soll , bevor Stellung zu dem
Einspruch des Kaisers genommen wird und daß ein
Eingehen auf die Vorschläge des Monarchen zu erwarten steht , geht
uns die Nachricht zu , daß gerade das Gegenteil von der Deputation
beschlossen worden ist .

Die Deputation war — die Magistratsmitglieder eingeschlossen
— einmütig der Ansicht , daß dem Einspruch des Kaisers , der in
einem längeren , im Auftrage des Ministers vom Polizeipräsidenten
an den Magistrat gerichteten , Schreiben ans künstlerisch - ästhetischen
Gründen gegen die geplante Art der Ausführung des Kunst -
Iverks Einwendungen erhebt und eine völlig andre Grund -
idee vorschlägt , nicht stattgegeben werden soll . Die Deputation
fand keinen Anlaß , die bereits in der Ausführung begriffenen
Märchenbrnnne » infolge des kaiserlichen Einspruchs anders
zu gestalten , und war — ebenfalls einmütig — der Meinung , daß
weder nach dem vom Minister angegebenen Gesetz über die Bau -
fluchtlinien , noch nach dem seiner Zeit bei Uebernahme der Straßen
abgeschlossenen Vertrage die Aufstellung der Brunnen von der
Genehmigung des Kaisers abhängt. ' Da das Schreiben
des Polizeipräsidenten keine definitive Verweigerung der
polizeilichen Bauerlanbnis — diese muß nach dem Gesetz
eingeholt werden — enthält , sondern eine Abänderung des
Projekts anheimstellt , beschloß die Deputation , dem Magistrat zu
empfehlen , dem Polizeipräsidenten mitzuteilen , daß eine Acnderung des
Projekts nicht beabsichtigt wird , und den Polizeipräsidenten
um eine definitive Acußerung darüber zu ersuchen , ob er die Bau -
erlaubnis erteilt oder verweigert . Für den Fall der Verweigerung
beschloß die Deputation , den Magistrat zu ersuchen , gegen den Polizei -
Präsidenten die Klage auf Erteilung der Bauerlanbnis beim Ober -
Vcrwaltungsgcricht einzuleiten .

Dies der Sachverhalt . Wir raten dem „ Berliner Tageblatt " ,
das offenbar der Meinung ist , ein König habe kraft seiner Geburt
das höchste Urteil über Kunstfragen , wegen dieser „ Anflchuung " der
Künstler und der Stadt , der sie ihre Kraft widmen , am gebrochenen
monarchischen Gefühl unverzüglich zu verscheiden . —

Die Chinabcute
lieber die Hinwegführung der astronomischen Instrumente

aus Peking hat die Regierungspressc trotz aller Mahnungen um
Aufklärung bisher mit absonderlicher Beharrlichkeit geschwiegen .
Jetzt endlich öffnet die „ Nordd . Allg . Ztg . " die offiziösen' Zähne , um
folgendes zu künden :

„ Nachdem durch die jüngst erfolgte Unterzeichnung des
Schlußprotokolls in Peking normale Beziehungen zwischen China
und den Mächten lvieder angebahnt worden sind , hat die
deutsche Regierung der chinesischen die seiner Zeit von
den : deutschen Kontingent aus Peking fortgeführten
a st r o n o m i s ch e n Instrumente Iv i e d e r zur V e r -

fügung stellen lassen . Die chinesische Regierung hat dar -
auf erwidert , daß sie mit Rücksicht auf die Umständlichkeiten und
Schwierigkeiten , mit denen der Rücktransport sowie die demnächstige
Wicderaufstellung der Instrumente verknüpft sein würde , auf
dieselben verzichte . "

Diese offiziöse Mitteilung bestätigt die Berechiigung der von uns
zuerst in der hauptstädtischen Presse erhobenen Anklage vollauf .

Es bleibt unaufgeklärt , wer die Instrumente fortgeführt hat .
Das aber ist aufgeklärt , daß sie nicht etwa durch Kauf oder
Schenkung , wie die Beschöniger jeglichen Hunncntmns vorzuspiegeln
gedachten , erworben worden waren . Und die offiziöse Note wagt
selbst nicht zu behaupten , daß ihr Hinweis auf nicht „ normale Be -
ziehnngen " die Thntsache der W i d e r r e ch t l i ch k e i t des
Plünderungsaktes auslöschen kann .

Die deutsche Regierung benutzt die Wiederherstellung der „ normalen
Beziehungen zur Ausrede , um das hunnische Vergehen wider das
Völkerrecht zu mildern . Es müssen seltsame Dinge hinter den
Coulissen des Chinafahrertums sich abgespielt haben , daß die Re -
giernng nicht eher und nicht unumwunden zum Zugeständiiis
der geschehenen Versiindigung gelangen konnte .

Die Regierung ivird selbst empfinden , daß die dürftige Ausrede ,
die sie in der „ Nordd . Allg . Ztg . " unternimmt , ihr nicht zur Ehre
gereichen kann . Wollte man die Jnstrumeilte nur an sich nehmen
bis zur Wiederherstellung der „ normalen Beziehungen " , so hätte
man sie in China belassen und nicht zu einer Zeit , wo die Wieder -
Herstellung der normalen Beziehungen schon gesichert war , über See
geführt und im Potsdamer Park aufgestellt .

Erst als ivir und andre deutsche Blätter das Unrecht aufgedeckt
hatten , entschloß man sich, seine Schuld zuzilgestchen und stellte die
ungerechte Beute der chinesischen Regierung zur Verfügung . Diese
hat mit feiner Ironie die Annahme zurückgewiesen , indem sie auf
die Schwierigkeiten des Rücktransports hinwies .

Die chinesische Regierung beabsichtigt das unrecht erlvorbene
. Gut in Deutschland zu belassen zum dauernden Gedächtnis , wie die
Deutschen das Völkerrecht zu achten wissen . Wird die deutsche Re -

gierung dieses Schandmal dem deutschen Volke erhalten ivollcn ?
Die Ehre gebietet , die aus Peking fortgeführten astronomischen

Jiistrumente ohne Säumen zurückzuführen und an ihren Platz zurück -
zustellcn . Die Regierung kann sicher sein , daß selbst die Social -
dcmokraten ihr die Kosten für den Rücktransport und die Wieder -

aufstellung der Instrumente zu bewilligen bereit sind ! —
» *

*

Deutsches Reich .
Konimmiale Dciimt . Aus Halle wird uns berichtet : Die

K o in p e t e n z k o ni in i s s i o n , die wegen der Petition gegen die
Gelreidezölle eingesetzt worden ist , hat nun , so teilte der Vorsteher
des Kollegiums heute mit , ihre „ Arbeiten " und Beratungen er -
lcdigt . Die seit Februar d. I . tagende Kommission hat nun den
Beschluß gefaßt , die Absendung einer Petition nicht
zu empfehlen . Das wirtschaftliche Leben unsrer Industriestadt
Halle , so heißt es in dem Beschlüsse , werde durch den Zolltarif nicht
beeinträchtigt . Am nächsten Montag soll die Angelegenheit im
Plenum beraten werden . —

Die Nationalsocialcn debattierten am Dienstag über die
Kolonialpolitik . Maurenbrecher gab zu . daß für die heutige
Lfoloiiialpolitik die Arbeiter nicht gewonnen iverden könnten , schwärmte
dann aber für eine antikapitalistische Kolonialpolitik , die vermutlich
heute auf dem Monde betrieben wird .

Kaufinann Pohlmann schlug vor . eine Insel anzukaufen ,
auf die jeder geschickt werden müßte , der sich offen zum Anarchismus
bekenne . Der Staat hätte die Verpflichtung , diese Leute , die doch
einmal hier geboren und zweifellos das Produkt der heutigen
wirtschaftlichen Verhältnisse seien , ein Jahr lang zu ernähren . Diesen

Anarchisten müsse gesagt werden : wenn es Euch gelingt , ans dieser

Insel ein Paradies zu schaffen , dann ivollcn wir anerkeimen , daß
Eure Ideen die richtigen sind .

Vielleicht kauft man zu diesem Zweck — England an .
Ueber die „sittliche " Mission der Kolonialpolitik gerieten v. Ger -

lach und Professor R a t h g e n im Gegensatz . Gerlach empfahl
eine Kolonialpolitik jenseits von Gut und Böse ; sie müsse im
Interesse des Mutterlandes , nicht der Neger wegen geschehen , die also
nur als billige kapitalistische Ailsbeutungsobjekte zu betrachten sind .
Dagegen will das gute Herz Rathgens auch den Negern von wegen
der sittlichen Pflichten Hilfe angedeihen lassen .

Schließlich wurde beschlossen , ein Kolonialprogramm auszu -
arbeiten .

Ueber die Taktik bei den Gemeindewahlen sprach Lehrer W o I f f -
Berlin : Bei den Gemeindewahlen können die Nationalsocialen auch
mit den Antisemiten zusammengehen . Ob diese für höhere Getreide -
zölle stimmen , könne nicht in Betracht komnien , bei den Gemeinde -
wählen sei eben mir das Gcmeindeprogramm maßgebend . Deshalb
könnte nian auch mit den Socialdemokraten bei den Gemeinde -
Wahlen zusammengehen . Dies sei aber nicht ausführbar , da die
Socialdemokraten ein Zusammengehen ablehnen . Dagegen können
die Nationalsocialen mit dem linken Flügel der Freisinnigen zu -
sammengehen , wenn diese auch betreffs der Militär - und Marine -
fragen von den Nationalsocialen abweichen . — Die Braven sind also
bereit , mit allem und jedem zusaminenzilgehen , nur nicht mit den
Socialdemokraten . Wer erbarmt sich ihrer Liebe ? „ Wir laufen
allen nach !"

Graveur Haag riet freilich , daß man die Socialdemokraten
unterstützen müsse . — Oberlehrer Dr . S a n d r o ck sWehlhciden bei
Kassel ) bezeichnete cs als unzulässig , die Politik in die Gemeindewahlen
zu tragen . Man dürfe nicht einen Mann wegen seiner politischen Partei -
angehvrigkeit wählen . Deshalb dürfe man auch keinen Social -
demokraten bei den Gemeindewahlen unterstützen . Die Social -
demokratcu haben für Gemeinde - Angelegenheiten im allgemeinen ein
zu geringes Interesse . Dies habe wieder einmal die kürze BeHand -
lung der ' Wohnungsfrage auf dem Lübecker Parteitage bewiesen . —

Kaiifmann P o h l m a n n - Hohenaspe : Er halte es für unklug , mit
der radikalen Forderung : Abschaffung aller indirekten Stenern vor
die Gemeindewähler zu treten . Lithograph Tische ndörfer
ist der Meinung , daß der Zolltarif nicht in die Gemeindevertretung
gehöre s!). Da die Socialdemokraten als politische Partei in den
Gemeinde - Wahlkampf ziehen , so wolle er nicht gegen die Unter -
Stützung der Socialdemokraten etwas - sagen , er möchte aber auch

nicht die Unterstützung direkt befürworten . — v. G e r l a ch - Berlin :
Er sei doch der Meinung , daß , wo es irgend angehe , auch in den
Gemeindevertretungen gegen den Zolltarif protestiert werden müsse .

Es giebt sicherlich keine Meinung in der Welt , die nicht in der
nationalfocialen Gesellschaft vertreten wird . Sie ist der Sammelort
aller Unklaren und Ueberflüssigen . —

In der Schlußsitzung am Mittwoch hielt Pfarrer N a u m a n n
einen Vortrag über den Niedergang des Liberalismus in Deutsch -
land . Eine

'
Neugeburt desselben könne nnr zu stände kommen

dnrcki ein Zusammenwirken der socialistische » Bernsteiniancr , der
socinlreformistischen Kreise und freisinnigen Demokraten sowie der
Nationalsocialen gegenüber der von den politischen und Wirtschaft -
lichen Weltanschauungen des Bundes der Landwirte beeinflußten
Vereinigung der Konservativen und Nationalliberalen . — Der Mann
hat eine unsterbliche Phantasie ! —

Die Vorgänge auf der „ Gazelle " . Das „ Volksblatt "
in Halle erhält über diese Angelegenheit folgende Nachrichten ,
deren Nichtigkeit ihm verbürgt sein sollen : Durch den ungemein
itrengen Dienst , den Kapitän Neitzke vorschrieb und der
den an Bord befindlichen Mannschaften jede freie Stunde
raubte , wurden die Mannschaften stark erregt . Auch die Bc -
köstigung soll nicht den Anforderungen entsprochen haben . Der

Kreuzer Gazelle ist erst vor wenigen Monaten wieder in Dienst ge -
stellt worden und zwar mit altgedicntcn Mannschaften , die in

China getvesen waren . Vor etwa zehn Wochen kam die Erregung
der Mannschaft dadurch zum Ausdruck , daß Verschlußstücke und
andre Geschntzteilc über Bord geworfen wurden und der
Kapitän morgens in seiner Kajüte auf Üem Tisch ein offenes Schreiben
sand , in welchem er aufgefordert wurde . den Dienst weniger streng
zu gestalten , andernfalls würde er in See geworfen werden . Wie
dieser Brief in die Kajüte gekommen ist , konnte nicht aufgeklärt
werden . Die Posten , denen die strenge Bewachung der Zugänge zur
Kajüte anvertraut war , vermochten keinerlei Auskunft zu geben . TS
lvnrden sofort zehn bis zwölf Mann in Untersiichungshast genommen .
Mehrere der Verhafteten , die fast ausnahmslos ausgedient hatten und
vor ihrer Entlassung zur Reserve standen , sind wieder freigelassen
worden : acht sitzen dagegen noch in Haft . Die Untersuchung wird
mit großem Eifer betrieben , hat aber bis jetzt zu keinerlei greifbarem
Ergebnis geführt , so daß die Vermutung berechtigt ist , man habe sick in
den Personen der Verhaftete » vergriffen und Unschuldige fest -

genommen . Die Besatzung der Gazelle besteht aus 200 Mann .

Eine weitere Nachricht besagt : In Kiel wird erzählt , daß gegen
die strenge Discipli » unter der Schiffsbesatzung starke Gärung herrsche .

Auf einer Thür der „ Gazelle " war geschrieben :

Neitzke , Neitzke hüte Dich ,
Kennst Du d e n F a I l K r o s i g k nicht ? —

Typhus - Epidcnne . Aus Esse II wird uns geschrieben : Die

im Bochinner Bezirk grassierende Seuche nimmt trotz der letzten

Beschwichtigungsversuche noch an Ausdehnung zu. Einzelne ' Orte

erhielten bereits das Aussehen eines großen Krankenhauses , sogar

Schulen und Amtszimmer mußten für Unterbringung der Kranken

zur Verfügung gestellt werden . Nun steht die bösartige Krankheit
auch bereits vor ' den Thoren der Stadt Essen . Im nahe belegenen
Kray und Rotthauscn sind bereits zahlreiche ErkraiiknngSfälle kon¬

statiert . Merkwürdigerweise hat man noch nicht daran gedacht , das

Stattfinden einer Ki' rmeß in Steele zu verbieten , dagegen ist bereits

in Erwägung gezogen , „ im Interesse der Sicherheit " Bersammlungen

zu verbieten ' In Essen selbst ist auch bereits die Schließung der

Schulen bei weiterem Vordringen der Seuche in Aussicht ge -
nonimen . —

Majestätsbeleidkguiigö - Prozeß . Aus Halle a. S . wird

berichtet : Der bereits 32 mal . darunter auch wegen Kaiscrbclcidignng
mit v Monaten Gefängnis vorbestrafte Dachdecker Julius Gustav
Rutsch von hier trat am 3. September auf der Straße zu einem

Zolizeibeamten heran uitd äußerte eine Beleidigung über den deutschen

Kaiser . Als der Beamte dem Manne entgegnete ' , ob er denn krank

ei , er solle doch machen . daß er weg komme und
_ nicht solche

Aeußerungen thun , wiederholte der Angeklagte die Aenßerungen so

st, bis er von dem Sergeanten festgenommen wurde . Bei der Vor -

Untersuchung hatte der Angeklagte ruhig zugegeben , daß er die

Aeußerungen gcthan , um Obdach zu bekommen . Auch heute erklärte er

sofort am Beginn der Verhandlung , die Sergeanten brauchen gar
nicht als Zeugen vernommen zu werden , ich räume alles ein . Die

Verhandlung wurde wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung
unter Ausschluß der Oeff' entlichkeit geführt und hatte das Ergebnis .

daß der Angeklagte zu einem Jahre Gefängnis verurteilt
wurde . In ' der Urteilsbegründung hieß eS. daß der Angeklagte im

vorliegenden Fall ganz dieselbe Aenßernng über den Kaiser gethan ,
die er damals , als ' er zu neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde ,
gethan habe . Das sei frivol und cs sei deshalb das Strafmaß er -

höht worden . Der Angeklagte nahm die Strafe an .

Eine Heinze - Komödie .
Ans Elberfeld wird uns vom 1. Oktober geschrieben :
Der hiesige Verschöueruiigsverein schenkte der Stadt einen

M o n u m e n t ' a l b r u n n e n .
'

mit dessen Aufstellung man vor

wenigen Wochen auf dem Neumarkt begonnen hatte . Wie bei all

derartigen Werken , vorausgesetzt , daß sie nicht im ultramontanen

Aachen zur Aufstellung kommen , waren die dargestellten menschlichen

Figuren unbekleidet und entbehrten Heinzescher Feigenblätter . Letzterer
Umstand nun brachte einige ultramontane Heinzelinge in Harnisch ,
und das ultramontane Lokalblatt machte sich in einem salbungsvoll
triefenden Artikel zu deren Sprachrohr . Und das Blamable ge -
schah ! Als eines schönen Morgens die Hülle von dem

noch unfertigen Brunnen entfernt war , sahen die Elberfelder ,

daß der vom Neptun mit dem Dreizack gekrönte Brunnen nicht

mehr unsittlich war . Nur noch höhere geschlechtslose Wesen
waren übrig geblieben . Diese ästhetische Hunnenthat rief natürlich
den Spott aller vernünftigen Menschen hervor , und die kastrierten
Kunstwerke wurden weidlich angestaunt . Der Brunnen erhebt sich
angesichts der Front des imposanten Rathausbaiies . und auch dieser
Umstand gab zu Deutungen Anlaß , als ob die Initiative zu der
Verstümmelung vom Oberhaupt des Rathauses selbst ausgegangen sei.

Wie erstaunten aber alle diejenigen , die da Augen haben zu
sehen , als heute morgen einige der kastrierten Figuren wieder in
die Reihe des männlichen Geschlechts eingerückt waren . An den
andren Figuren wurde der Wiedergeburtsprozeß noch vollzogen ,
indem der Künstler , halb verdeckt durch einen Vorhang , den Meißel
führte und das Fehlende wieder künstlerisck herausarbeitete . Jetzt wurde
der Brunnen natürlich erst recht angestaunt . Durch die Z' eitungs -
berichte aufmerksam gemacht , fand sich Jung und Alt zur Kritik ein
und diese Kritik war für die kastrationslüsterneii Hunnen nicht
schmeichelhaft . Oberbürgermeister F u n ck aber fühlte sich heute ge -
nötigt , in der Stadtverordneten - Sitzung zu erklären , daß er nicht die
Anordnung zu jenen Abänderungen gegeben habe , sondern daß die
Baubeamten selbst infolge ihnen zu Ohren gekommener Klagen über
anstößige Darstellungen den ausübenden Künstler zur Aenderung
veranlaßt hätten ; er verwahre sich dagegen , „ daß die Stadtverwaltung
von Elberfeld oder er persönlich in Bezug auf die Kunst und
künstlerische Darstellungen jemals einer gewissen Richtung Vorschub
leisten könnte , welche Kunstwerke nur durch die trübe Brille einer
prüden Psendosittlichkeit zu betrachten vennag und der darstellenden
Kunst andre Gesetze als die der Natürlichkeit und Schönheit auf¬
zuerlegen bestrebt ist . "

Von den ultramontanen Stadtverordneten ergriff keiner das
Wort , um die bedrohte Sittlichkeit zu retten . Vielleicht ist selbst
ihnen dieser Heinze - Unfug etwas zu toll geworden . —

Ausland .
Neue Unruhen in Chi » « .

Die Schreckensherrschaft , welche die vereinigten Boxerjäger in

China vernichteten , mußte naturgemäß zu neuen Ausbrüchen der
Volkslcidenschaft führen . Daß diese siechen Chinesen selbst durch
die deutsche Ordensdekoration eines ihrer Prinzen sich nicht beruhigen
lassen und in dem bunten Metallstück keine Sühne für verwüstetes
Land und Zehntausende niedergemetzelter Menschen erkennen
wollen — das will unsren Gutgesinnten natürlich nicht in den Kopf .
Nach dem Kotau vor dem Prinzen Tschun kommt zur Abwechselung
wieder einmal das Khakitum an die Reihe .

Im übrigen bleibt abzuwarten , ob die englischen Alarmtele -

gramine nicht wieder eitel Humbiig sind . Jedenfalls wird Graf
Bülow jetzt nicht wieder in die plump gestellte Falle gehen und

China China sein lassen : Man hat genug an der ersten Blut - und

Gutfarce !

Charakteristischerweise handelt es sich wieder um einen Angriff
auf eine deutsche Mission . Deutschland ist nun einmal jetzt für
die Chinesen begreiflicherweise der Erbfeind .

lieber die Angelegenheit meldet der sehr unzuverlässige „ Daily
Mail " aus Hongkong :

Der Vorstand der Station Lokon , 80 Meilen nördlich von Piang -
tnng , Kutter , ist zu Pferde nach Tschunglod entkommen . Die Aus -
ständischen , mehrere tausend an Zahl , haben , nachdem sie die Mission
in Brand gesteckt hatten , die Stadt Hsingning angegriffen , sind aber
unter Verlust von 10 Toten und i Gefangenen zurückgeschlagen
worden . Hierauf haben die Aufständischen Schakma angegriffen , sind
aber ebenfalls zurückgeschlagen worden .

Eine Depesche der „ Times " ans Hongkong besagt : Die

Missionare von Piangtung sind hier eingetroffen . Sie waren
vor dem Anrücken der Aufständischen gewarnt worden , deren

Ziel die Ersetzung der Mandschu - Dynästie durch die Ming -
Dynastie und die Ansrottnng der Ausländer ist . Der deutsche
Konsul in Swatau hat sofort die nötigen Maßregeln ergriffen . Dw
chinesischen Behörden haben von Tschautschaufn 900 und von
Weilschaufu 700 Soldaten entsandt ! man glaubt , daß es diesen ge -
lingen wird , den Aufstand zu unterdrücken . Die Lokalbehördcn und
die ' Bevölkerung sind Missionaren gut gesinnt .

* * *
*

Von dem Gouverneur in Kiautschou liegen folgende Mel -

düngen vor :
„ Zeitungsnachrichten über ernste Lage durchaus unbegründet . "
„ Nucushikai hat mir telcgraphisch seine Wiederübernahnie

der Geschäfte angezeigt und die Sendung eines höheren B: -
amten zur Begrüßung angemeldet . "

Oestreich - Ungar » .
Wien . 2. Oktober . Auf der Tagesordnung der am 17. d. M.

stattfindenden ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses steht
als erster Punkt das Budget und das Finanzgesetz für 1901 .

Vudapcst , 2. Oktober . Die W a h l e n sind bisher im ganzen
Lande ruhig verlaufen . An verschiedenen Orten wurde be -

Hufs Aufrcch' terhaltung der Ordnung Militär in Anspruch ge -
nonimen : doch ist über ein Einschreiten desselben von keiner Seite

etwas gemeldet worden . In Sankt Gotthard wurde Minister -

Präsident von Szell einstimmig gewählt . Ferner wurden einstimniig

gewählt Finanzminister Dr . v. Lukacs . Handelsminister Hegedues ,
Staatssekretär Franz Nagy und zahlieiche andre Liberale ; ebenso die

Oppositionellen Karl Eöt ' vös und Gabriel Ugron .

Italien .
Pcstgefahr in Neapel .

Die „ Agenzia Stefan ! " meldet ans Neapel : Die Kranken im

Lazarett von Nisida befinden sich alle etwas besser . Die 135 Per -

sonen , welche im Lazarett isoliert wurden , befinden sich ganz wohl .

In San Giovanni a Teduccio ist ein verdächtiger Fall angemeldet
worden . Es handelt sich wieder um einen Arbeiter , der in der

Mühle beschäfttgt war . die bereits wegen eines Pestfalles unter den

dortigen Arbeitern geschlossen wurde . Es scheint , daß die Mühls

durch Getreide infiziert »vorden ist . welches dortym aus dem Frei -

Hafen bor der Schliev . mg desselben gebracht wurde .

England .

Irische Drohnngen .

Aus Dublin wird gemeldet : In einer am Montag statt -

gehabten Bcrsammlung der „ United Jrish Leagne " wurde ein Brief

von William O ' B r i e n verlesen , in welchem dieser sich ent -

schuldigt , daß er der Vcrsaminlimg nicht beiwohnt , und weiter

erklärt die Jrländcr seien ein Volk , welches nur Waffen
i, » d die Schulung d e r B o e r e n brauchte , um mit der -

silbeii Beredsamkeit wie die unbesiegten Boeren - Republiken bezeugen
- u können , wie sehr es die englischeHerrschaft haßt .
John R e d m o n d hielt eine Rede , in welcher er ausführte , die

Jrländcr hätten allen Grund , um zur Erlangung der Freihat die

Waffen zn ergreifen . —
_

London , 29 . September . ( Gig . Ber . ) Die neueste Phase des

südafrikanischen Krieges wird , trotz aller Depeschen und Nach -

richten vom Kriegsschauplatz , nicht genügend gewürdigt . Diqenigen ,

welche von einer Verschlechterung der Lage sprechen , haben wohl

vom humanen Standpimkt ans ganz recht , denn der masiciihafte

Anschluß der Kapholländcr an die Boeren bedeutet ohne Zwciscl eine

Verlängerung der Kriegsschrcckcn . Das ist indes nicht alles . Er

bedeutet noch etwas andres : die Loyalisten mit Lord Milner im

der Spitze haben durch ihre öffeiillichen Exekmionen und Ber -

folgungeii die Kapholländer Plamiiäßig in ihre anti - engliiche

Stellung hineingetrieben , um England zu zwingen , mit dem Afritander -

element auch in der Kapkolonie und Natal ein Ende zu machen . Emen

andren Ausgang kann die Erhebung der Kapholländcr jetzt nicht haben .

Der machia' vellische Plan Milners ist klar genug . Die große Mehr -



hcit der Transvaal - und Oranjcstaat - Boeren sind kampfunfähig

gemacht . Die noch unter Waffen stehende Mannschaft kann entscbeidcnde
Treffen nicht mehr unternehmen . Aber damit ist die alte Rachsucht
der Loyalisten noch nicht befriedigt . Die Gelegenheit einer Be -

friedigung ist gegeben , denn England hat dort eine Armee
von 250 000 Mann . Diese nach der Kapkolonie zu
bringen , war der Plan Milucrs . Deshalb die

Aufstachelung der mit ihren Stammesgenosscn sympathi -
sierende » Kapholländer . Gegen diese ist die Campagne
jetzt gerichtet , die nun mit der Ausrottung der anti - englischeu
Afrikaiider endigen kann . Der Ausgang wäre wahrscheinlich ein

andrer , wenn diese sich vor zwei Jahren erhoben hätten . Jetzt ist ' s

zu spät .
Das moderne Empire kann wohl einen Krieg anfangen , aber ie

länger er dauert , desto mehr entschlüpft er der Kontrolle des Mutter -

landes , um in die der Kolonialklique über zu gehen . Es wird jetzt
nicht mehr um die „ Ehre " Englands gekämpft , sondern ivegen der

Rachlust der Loyalisten .
Einen klaren Ausdruck dieses Gedankenganges hat die englische

Presse wohlweislich nicht gegeben . An Andeutungen fehlt es indes
nicht . Die nicht ganz unglaubivürdigeu Gerüchte über Mißverständ -
nisse zivischen Kitchener und Milner

'
entspringen zuni grotzcn Teile

den Jntriguen der Lohalisten gegen Kitchener , der mit seiner
Armee nicht nach der Kapkolonie , sonderii zur Pacifizicrung
von Transvaal und Oranjcstaat ausgesändt wurde iind seine
Aufgabe in diesem Sinne auffaßt . Nicht unerwähnt soll
hier bleiben eine Auslassung der „ Salnrday Review " von gestern :
„ Beklagenswert wie die Fortsetzung des Krieges auch sein mag , so
wird sie doch zu einem dauernden Frieden nicht wenig beitrage ».
Mit jedem Tage verschwindet so mancher Feind des Friedens t die

rebellischen Mitglieder der Kapkolonie , die sich den Boeren anschlössen ,
iverden am Ende um so viel die Summe der Illoyalen verkleinem :
je mehr Boeren und Rebellen im Kampfe beharre », desto kleiner wird
am Ende die Zahl Seiner Majestät Unterthancn seilt , die verräterische
Gedanken gegen uns pflegen . "

Das war ja im Grunde genommen auch der Zweck der Pro¬
klamation , die vorige Woche zehn Opfer forderte . Gegen diese Vcr -

dannung werden jetzt wichtige konstitutionelle Bedenke » erhoben .
Man fragt sich, ob die Regierung das Recht besitze , englische Bürger —
und als solche werden die Boeren von ihr betrachtet — auf ad -

ministrativemWegezu verbannen . Das geschieht ivohl in Ruß -
land , aber in England war dies bis jetzt nicht geschehen . Mr . Asqnilh
äußerte sich über diese Frage folgendermaßen : » Die Annahme , daß
der Proklamation Gesetzeskraft innewohne , ist als eine irrtümliche ,
zu bezeichnen . Kein Minister dieses Landes hat das Recht , die Vcr -
bannung von Seiner Majestät Unterthailen zu dekretieren . In
Wahrheit hat die Proklamation nur die Bedeutung jener
Maßregel , der Deutschland beim Schlüsse des deutsch -
französischen Fcldznges gegen die Elsässer ergriffen hat .
Die Proklamation sagt den Boeren : Ihr habt die Wahl . Entweder
unteriuerft Ihr Euch bis zum festgesetzten Termin , oder Ihr müßt
geivärtig sein , daß eine lokale Gesetzgebung geschaffen wird , die Euch
ans dem Lande verweist . . . . Selbstverständlich muß ein solcher
Gesetzentwurf verfassungsmäßig eingebracht und debattiert werden ;
er kann amendiert , angenommen oder abgelehnt werden . Aber Ver -
bannung durch Proklamation ist verfassungswidrig . " —

Afrika .

Boerenkricg . Das „ Reutersche Bureau " meldet ans Dundec
den �27 . September : Eine starke Boercntruppe überraschte am
20. Septeniber abends bei Onetree - Hill , wo im Jahre 1899 der
erste Kampf ini südafrikanischen Kriege stattgefunden hat , einen
kleinen Lolnntecrpostcn . Die Bolnntecrs verteidigten sich wacker .
Das heißt zu deutsch , daß sie zurückgeschlagen worden sind !

Unruhen in Franzöffsch - Kougo . Das Antwerpcner Blatt
„ La M- kropole " meldet : Ende Juli brach in Französich - Kongo ein
Aufstand ans . 18 000 Pahunis schlössen die von 50 Enropäcnl ,
meistens Belgiern , bewohnten Faktoreien am Ogowe ein . Da keine
Miliz zur Verfügung stand , wurde das französische Kanonenboot
„ Alcyon " zur Hilfe entsandt : dieses konnte jedoch bei dem niedrigen
Wasserstande des Ogowe nicht vorwärts kommen . Anfang August
gelangte »ach Libreville die Nachricht , daß vier Europäer getötet
seien .

� Amerika .

New Uork , 1. Oktober . Ein Tclcgranml ans Willcmstad be -
stätigt in vollem Umfange die schwere Niederlage der Veuezo -
lauer am 14. September auf ihrem Rückzüge von La Hacha . Die
columbischen Truppen griffen die Venezolaner von allen Seiten an
und zersprengten sie ; die Fsiehenden wurden dann noch von Indianer »
überfallen .

Dem columbischen Gesandten in Washington ist telcgraphisch
die Nachricht zugegangen , daß in Bogota infolge der Ernennung
Miguel Meiidez ' zum Minister des Aeußern e i n e Kabinetts -
k r i s i s ausgebrochen sei . —

Pmtf ei

Zu den sächsische » Laudtagswahlen . Zu den in Zittau
notwendig gewordenen Wahlmänner - Nachivahlen erläßt das social -
demokratische Wahlkomitee folgende Erklärung :

In Erwägung , daß es am sichersten ist , der Opposition zum
Siege zu verhelfen , wenn uusre Wähler bei den bevorstehenden
Nachwahlen für die Wahlmänner der freisinnigen Volkspartci ein -
treten , fordern wir die Wähler auf , den nachstehenden Wahlmänner -
kandidaten ihre Stimmen zu geben : scs folgen die Namen der
freisinnigen Wahlmänner . ) Dann ' heißt es weiter : „ U n s r e K a u -
d i d a t c n z i e b e n >v i r h i e r m i t zurück . Jeder Wähler wird
dringend gebeten , obcnstehcnde » Wahlmänncrn seine Stimme zu
geben , um den WahlrcchtSuerschlcchtcrern den Sieg zu entreißen . "

Es handelt sich bei diesen Wahlen um Stichwahlen oder um die
Ergänzung solcher Wahlen , die bei der Hauptwahl aus irgend einem
forimllc » Grunde nicht zu stände gekommen sind .

Polizciliklzes , Grriclillichrs usw .
— Der Landagitation der Tocialdemokratie iverden fort -

gesetzt die größten Schivicrigkeiten bereitet . Kürzlich standen ivicder
fünf Elbingcr Genossen vor dem Schöffengericht , weil sie gegen ei »
aiif 20 M. lautendes Strafmandat Widerspruch erhoben hatten .
Sic sollten während des Gottesdienstes Flugblätter verbreitet haben .
Die Berufung wurde vom Schöffengericht Vcrivorfen . ' Der Gerichts -
bot stützte sich auf das Zeugnis des Amtsvorstehers Krüger aus
Fichthorst , der die Verbreitung während der Kirchzcit gesehen haben
ivollte . Die Verteilung der Flugschriften wurde als öffentlich ficht -
bare Arbeit charakterisiert , durch welche andre Leute in ihren religiösen
Gcfiihlcn verletzt iverden könnten .

— Nochmals drei Monate Gefängnis . Dortmund .
1. Oktober . Das heute verkündete Urteil wider Genossen Bredenbeck
lucgcii angeblicher Polizcibeleidigung , begangen durch die Presse ,
lautet ans 3 Monate Gefängnis . Bredenbeck hatte die Verantivortung
für die fragliche Noliz abgelehnt und stellte unter Beiveis , daß nur
durch die Vergeßlichkeit �es Metteurs die betreffende Nummer der

Zeitung seinen Namen als Verantwortlichen trage . Das Gericht
„konstatierte " jedoch — trotzdem sei Bredenbeck verantwortlich und
lveiterc drei Monate sind seinen noch zu verbüßenden Strafen zu -
gezählt . � ,

Gegen Bredcnvcci schwebt nun noch ein Verfahren Ivegen
Polizeibeleidigiuig . Lange Zeit wird unser Genosse hinter
schivedischen Gardinen die Freuden eines socialdemokratischen
Rcdacteurs geiiießcn .

— Wegen Borbreitung socialdemokratischcr Schriften au
einem Sonntage halte » sich am 2ö . September d. I . vor der
Strafkammer in Preiizlau die Cigarrenarbeit - r Spatzcck , Driesener ,
Wendt »izd Labahr ans Vierraden zu verantlvortcn . Das Schöffen -
gericht zn Schivedt chatte die vier Angeklagten wegen Verletzung der
Ober - Präsidialverordnung über die Heilighaltung des Sonntags

früher zu je 9 M. Geldstrafe verurteilt . und ihre gegen das Urteil

eingelegte Berufung war seiner Zeit verworfen worden . Hiergegen
halten die Angeklagten Revision eingelegt , und das Kaimnergerichl
berivics die Sackic zur nochmaligen Verhandlung vor die Prenzlauer
Strafkammer . Diese erkannte auf Aufhebung des ersten Urteils und
auf Freisprechung der vier Angellagteii , da das Verteilen der Druck -

schriflen nur dann als Arbeit anzusehen ist . wenn cS mit An¬

strengung verbunden ist , was in der vorliegenden Sache nicht der

Fall gewesen war . _

Nus Fndttyvie und Tzandel .
Tie Berliner ArbritsnachweiSstatistik , die vom Central -

verein für Arbeitsnachiveis durch Umfrage aus 80 Arbeitsnachweisen
aufgenommen wird , ergab folgendes :

Es hatten sich im Monat August 17133 s15 136 im Jnli )
Arbeitsuchende neu gemeldet . Verlangt wurden 11651 s14 277 ) und

besetzt konnten 109 37 ( 11431 ) Stellen werden . Auf je 100 Stellen
kaincn 147 ( 106 ) neue Meldungen Arbeitsuchender , 89 Stellen wurden
von 100 besetzt .

In den einzelnen Berufen wird die Lage des ArbeitSmarkteS wie

folgt geschildert :
Der allgemeine Gärtnervercin giebt an , daß ältere

Arbeitskräfte schwer unterzubringen sind , da nur 18 - bis 22jähnge
verlangt iverden . Zuzug von auswärts sehr stark .

Der M e t a l l a r b e i t e r - Verband , Schmiede , Kupfer -
schmiede , Former , Gewerkverein der Metall -
a r b e i t e r und B a u a n s ch l ä g e r berichten übereinstinimeud , daß
die Arbeitsgelegenheit bedeutend schlechter als im vorigen Monat sei .

Bei den Porzellanarbcitern war die Nachfrage lebhaft . T a p e -

z i e r e r » nd Buchbinder berichten : Bis Mitte des Monats

hatte sich die ungünstige Lage wenig geändert . Am Schlüsse desselben
macht sich bei de » Tapezierern ein kleiner Aufschwung bemerkbar , da
die Saison beginnt .

H o lz a r b e it e r - V c rb and , Vergolder , Holz¬
bearbeitungsmaschinen - Arbeiter , Gewerkverein der H o l z -

brauche , M n s i k i » st r n m e n t e n - A r b e i t e r . Möbel -

Polierer und K i st e n m a ch e r bezeichnen die Nachfrage als

flau . Nur bei de » Möbelpolierer n ist eine Besserung ein -

getreten .
Der Holzarbeiter - Verband veranstaltete am 16. August er .

eine Enquete bei den organisierten Mitgliedern . Nach Angabe der

Ortsbcrwaltung beteiligten sich daran ' von 12 000 Mitgliedern
in Berlin über 7000 , und es konnte festgestellt werden ,
daß von den letzteren am 16. August er . zirca 350 arbcits -
los tvaren . In der Zeit vom 3. Juli bis zum 15. August waren
circa 1200 arbeitslos . DeS ferneren wurde konstatiert , daß die

Arbeitszeit infolge der flauen Konjunktur in den Betrieben be -
deutend eingeschränkt wurde , ganz besonders in der S t o ck b r a n che ,
in welcher sie ans 40 , 30 ja bis auf 20 Stunden pro Woche reduciert
wurde .

Die Arbeitsgelegenheit bei Ta b a k a r b c i t e r n ist sehr mäßig ,
meist Aushilfe . Bei Konditoren beginnt die Saison .

Bei den Schneidern ist in allen Branchen die Nachfrage sehr
flau , außer in der Damenkonfektion , ivclche etwas Lebhaftigkeit auf -
weist . Bei den Hut macher n ist lebhafte Nachfrage nach Arbeits -

kräften , da die Dameiihutsaiso » beginnt .
Die Bauarbeiter , Zimmerer , Maurer und Putzer

geben 310 Arbeitslose a». Bei Steinsetzer » 20 Proz . Arbeits -

lose . Beiden Dachdeckern hat die Arbeitslosigkeit nachgelassen ,

so daß nur noch ca. 5 Proz . ohne Arbeit sind . Bei de » Töpfern
ist die Nachfrage in der letzten Hälfte des Monats gestiegen , so daß
am Schlüsse desselben keine Arbeitslosen waren .

Bei den Bildhauern ist das Geschäft im Niedergang be -

griffen . Graveure . Ciseleure und Photographen flau .
Musiker etwas besser .

Im B u ch d r » ck g e >v e r b e ist anhaltend wenig Nachfrage .
Kauf in ä n n i s ch e Stellen iverden im Verhältnis zur Zahl der

Stellenstichenden nur sehr gering angeboten .
Bei den Handels - und Transportarbeitern ist der

Verkehr auffaltend still . Ein Teil der offenen Stellen konnte wegen
zu niedrigen Lohnes nicht besetzt iverden .

Jin Gastwirtsgewerbc macht sich eine Stille bemerkbar , die nach
Beendigung dcr Soiiimersaison eintritt . Bei Nachfrage werden nur
noch junge i »id billige Arbeitskräfte verlangt .

GeschäftSpraxiö ans dem Hypothckcuuiarkt . Wie ivir bereits
berichtete », kam es in der Generalversammlung der Pommcrschc »
Hypothekenbank zn ernsten Austritten , als dem Geh . KommffstonSrat
Lima » entgegengehalten wurde , er habe für die dcr Firma Tictz
von dcr Banl gewährte Hypothek eine Provisionsgcbühr bezogen .
Entrüstet erklärte Herr Liman , er habe keine derartigen Ge -

schäfle gemacht . Jetzt ivird bekannt , daß Herr Liman mit

»och einem Herr » die Summe von 3000 Mark teilte , die
die Pommersche Hypothekenbank dafür ansivars , daß Herr Liinan
der Finna Tietz die Pommersche Hypothekenbank bei dcr Bcleihimg
empfahl. Man kann es danach verständlich finden , wenn angenommen
ivurde , diese Eiitschädignng sei einer Provision gleich zu achten » nd
der ttiitersilchnngsrichter Hcrni Liman als Sachverständigen ablehnte .
Ilebrigens ist es recht interessant , durch wieviel Hände die Geld -
spenden gleiten müssen , ehe derartige Geschäfte zum Abschluß
kommen .

Die von der „Vossischcn Zeitung " in die Presse » nd auch von
uns übernommene Mitteilung , daß der königliche Bankinspcktor
H a r t m a n n auS seinem Amte scheidet , ist nnrichtig , es besteht bei
der Regierung die Absicht , mehrere Beamte mit der Aufgabe der
Hypothekcnbank - Jnspcktion zu beauftragen . Die „Vossischc Zeitung "
giebt über diese falsche Meldung folgende befremdliche Erklärung :
„ Die Nachricht hatte keinerlei andre Begciindinig , als daß wir der

Regierung in üblicher (!) diplomatischer Weise einen Wink geben
wollten , ob es wohl gerechtfertigt sei , daß der Herr in seinem Amt
verbleibe . "

Diesen Weg zu ivählcn , » in der Regierung die Meinung der
„Vossischcn Zeitung " zu sagen . zeugt doch von einer größeren
Jämmerlichkeit und Feigheit der Gesinnung , als ivir es bisher für
möglich gehalten haben .

Ein Trust ini amerikanischen Schiffsbau ist im Entstehen
begriffen . Eine ganze Reihe von Vorgängen , für ivclche bisher die

rechte Erklärung gefehlt hat . steht mit diesem neuen gigantischen
Plane in Zusammenhang ; so der Ankauf der Bethlehem ' Steel Co. .
welche vorher noch die Bethlehem Jron Co. in sich ans -
genommen hatte , durch den Präsidenten des Stahl - Trustcs
Charles M. Schwab , sowie der Ankauf dcr Pennsylvania
Steel Co. und der Cambria Steel Co. diirch die Penn -
sylvaniabahn . Die Reorganisation dcr Cambria Steel Co. ist in
der Weise vollzogen worden , daß diese ursprünglich mit
4 320000 Dollar kapitalifierte Gesellschaft in eine neue Organisation .
welche den Namen Connemangh Steel Comp , führt und deren
Kapital 50 000 000 Dollar beträgt , übergegangen ist , wobei gleich .
zeitig durch eine Neuwahl des Direktoriums die Jnteressen - Vertretung
der Pennsylvaniabahn entsprechend zum Ausdrucke kam . Der An -
kauf der Bethlehem Steel Comp , durch Ch. M. Schwab hat zu einer
ganzen Reihe von Gerüchten Anlaß gegeben , von ivelchen sich am
hartnäckigsten jenes erhalten hat . Schwab beabsichtige seine Stelle
als Präsident des Stahl - Trustes niederzulegen und für eigene
Rechnung die Bethlehem Steel Comp , zu betreiben . Wie die Wiener
„ Neue Freie Presse " wissen will , waren diese beiden Transaltionen
nur vorbereitende Schritte für das Ziistaildeloinme » eines neuen
großen Schiffsdau - Trustcs . welcher von der in Clcveland ansässigen
American Shipluilding Company den Namen erhalten soll . Die
Kapitalisation der Gesellschaft wird einige hundert Millionen Dollars
betragen , da ausnahmslos alle großen und auch einige der kleinen
Schiffsbanfirnicn in dieser neuen Gründung aufgehen sduen . Auch
hier soll durch die Kontingentierung der Arbeits - und der Absatz -
gebiete mit möglichst geringen Kosten fabriziert werden . Die An -
gliedernng dieses neuen Trustes an die Uniled States Steel Comp .
kommt schon in der Weise zum Ausdruck , daß die Fiiianziemug der -
selben durch das Haus Morgan besorgt werden wird .

Nommunales .

Der städtische WohnungsanSschuß hatte gestern seine erste
Sitzung nach den Ferien . Man trat zunächst in die Beratung des

letzten von nnsren Vertretern gestellten Antrages ein , durch welchen
die Grnndsteuer - Ordilung vom 2. Januar 1897 ausgehoben und an
deren Stelle eine B e st c u e r u n g dcr bebauten und unbebauten
Grundstücke »ach dem gemeinen Wert eingeführt werden soll .
Jetzt wird i » Verlin , wie Heimann begründend ausführte , die Gemeinde -

Grundsteuer erhoben »ach dem Nutzungswert der steuerpflichtigen
Grundstücke und dcr darauf befindlichen Baulichkeiten . Infolge dieses
Veranlagnngsinaßstabes bleiben , nachdem im Jahre 1896 die lurz vorher
eingeführte B a n p l a tz st ' e n e r wieder aufgehoben werden mußte , alle
Bauplätze , da sie keinen oder nur geringen Nutznngswert haben , von
der Gemeinde - Grundstener ganz oder fast ganz frei , nnd auf der
andern Seite werden die Hauser mit kleinen Wohnungen durch die

jetzige Steuer außerordentlich schwer belastet . Diese Häuser haben
nämlich , wie vom Rheinischen Verein zur Förderung des Arbeiter -

Wohnungswesens in einwandsfrcier Weise festgestellt ist , ans be -
stimmten Gründen sehr hohe Nutzungswcrte im Verhältnis zu ihren
Verlanfswerten . Da die Grnndsteuer nun aber eine indirckle Steuer
ist , die von den Wirten nur vorgeschossen , in Wahrheit aber im

MietszinS von den Mietern gezahlt wird , so wirkt die jetzige Grund -
stcner insbesondere bei den kleineren Wohnungen als ein nncts -

steigender Faktor . Die Einführung einer Steuer »ach dem gemeinen
Wert , deren Veranlagung auch einfacher ist als der bisherige Ver -

anlagungSmodus , würde diese Uebclstände beseitigen lind überdies

dazu führen , daß die Baustellen schneller als bisher der Bebauung
erschlossen iverden . Die nach dem Verkaufswert des Bauplatzes der -
avlagte Steuer würde nämlich bald den betreffenden Besitzern recht
fühlbar iverden . Eine Steuer nach dem gemeinen Wert wird außer
in den Berliner Vororten erhoben in Köln . Charlottenbnrg . Mül -
heim a. Rh. , Ebcrsivalde , Breslau , Nensalz , Naumburg . Kiel , Ncckling -
Hansen , Oberhansen , Aachen , Dortmund , Düsseldorf , Duisburg ,
Elberfeld , Esse », Görlitz n. a. und hat sich überall gut betvährt .

In der ausgedehnten Debatte , die sich anschloß , wurden zunächst
von einem der Magistratsvertreter eine Reihe von technischen Be -
denken erhoben , aber zugegeben , daß der jetzige Zustand , nach welchem
die unbebauten Grundstücke von jeder Steuer befreit sind , ein nn -
erwünschter und ungerechter ist . Bon den nachfolgenden Redner »
traten drei den AuSsührnngen unsrer Vertreter durchaus bei , die

Mehrheit aber glaubte an dem jetzigen Zustande , der ja schon seit
längerer Zeit bestände , nicht rühren zu sollen . Da die Herren
aber zugeben mußten , daß die Freilassung der unbebauten
Grundstücke von jeglicher Steuer ei » krasse Ungerechtigkeit
darstelle , salvierten sie ihr Gewissen , indem sie nach Ablehnung des
von nnsren Vertretern gestellten Antrages , die mit 7 gegen 3 Stimmen

erfolgte , die »achstchende Resolution zur Annahme brachten :

„ Die Versammlung ersucht den Magistrat , in Erwägung zu
ziehen , daß die unbebaute n Grundstücke in wirksamerer Weise
als bisher , vielleicht im Wege dcr Bestenernng nach dem gemeinen
Wert , zur Steuer herangezogen werden . "

Die Beratungen des städtischen WohnungS - Ansschnsses sind damit ,
solveit die von unsern Genossen gestellten principiellen An -

träge in Frage kommen , zunächst zu Ende gelangt . Ueberblickt
man . was im Laufe dcr lang ausgesponnenen Verhandlungen be -
schloffen wurde , so ist das Ergebnis geradezu kläglich . Man hat die
König Friedrich - Stiftlmg errichtet , die bekanntlich mit 1 Million Mark
ausgestattet ist nnd deren bereite Mittel zur Linderung der

Wohmingsnot in Berlin Verwendimg finden solle ». Man hat den
Magistrat ersucht , mit gemeinnützigen Baugenossenschaften für die
Herstellung gesunder kleiner Wohiiiiilgen in Verbinduiig zu trete ».
Man hat inr schroffen Widerspruch zi! den Wünschen dcr Beteiligten
die Errichtung von Wobiihänsern für die städtischen Angestellten nnd
Beamten beschlossen und schließlich die oben mitgeteilte nichtssagende
Resolution zur Annahme gebracht .

So ist die Wohiinngspolitik der größten » nd reichsten Kommune
Deutschlands beschaffen . Und das angesichts dcr Thatsachen . daß
am 1. Januar d. I . die leerstehenden Wohnungen kaum 2 pro Mille

ausmachten , daß die private Banthätigkeit mehr nnd mehr versagt
nnd daß als Folge davon die MictSprcise eine Höhe erreicht ) haben ,
die dcr breiten Schichten der Bevölkerung selbst in Zeiten guter
Arbeitsgelegenheit die schwersten Lasten auflegt , die aber in Zeiten
gewerblichen Niedergangs , wie wir sie jrtzt haben , kaum noch er -
schwinglich ist. Soweit ' das ans dem Boden des Dreiklasscn - Wahl -
rechts möglich ist , werde » hoffentlich die Stadtverordneten - Ersatz -
wählen im Herbst dcr freisinnigen Majorität die deutliche Antwort
auf ihre Bejchlüssc geben .

Aus dvv Fraueubewrguug .
Ter Allgemeine deutsche Francnvrrein hat auf seiner in

Eisenach gegenwärtig tagenden Gcneralvorsammlnng eine Statuten -
ändcrung bcschlosic », nach der das Programm des Vereins in Zu -
kniifl lauten soll : „») Befreiung dcr Berufsarbeit der Frau von
allen ihrer Entfaltung entgegenstehenden Hindeniisien . b) Belebung
des Interesses für hauswirts ' chaftliche und gewerbliche , wiffenschaft -
licke und künstlerische Berufsbildung des weiblichen Geschlechts .
o> Förderung dcr thätigen Anteilnahme der Frauen nn den kulturellen
und socialen Arbeiten unsrer Zeit , cl) Förderung dcr Rechte der Frau
im privaten und öffentlichen Leben . "

Die uorwegischen Franc » nnd das Wahlrecht .
Die proletarischen Frauen Norwegens bereiten sich aufs eifrigst

für die in diesem Herbst siattfindendeu Gcmeindewahleu vor . Si
sind der Ansicht , daß sie das neugewonnene Wahlrecht am beste
dadurch ausnutzen , daß sie gemeinsam mit dcr Socialdcmokratic
den Wahlkamps treten . Sie wissen , was sie wollen . Dagegen herrs
bei den bürgerlichen Frauen große Verwirrung . Sie wollen si
keiner Partei anschließen und stellen eigene „ Franenlisten " auf , a
denen freilich , weil es recht oft a » geeigneten Damen fehl . ,
häufig auch Männernamen mit aufgeführt sind . Die biirgcr -
lichcn Frauen wollen bor allem „unparteiisch " sein . Ihre Gewählten
sollen gleichsam als FriedcnSengel in die Gcmciiidebertretiingen ein -
ziehen und dem Kampf der Parteien ein Ende machen . Welche Gc -
fahren in dieser Stellungnahme der Damen für sie liegt , das ist den
bürgerlichen Parteien bereits llar geworden . Die Konscrvatilleu sind
bekanntlich seiner Zeit für das Frauen - Wahlrecht eingetreten , weil
sie darin ein Gegengewicht gegen das allgemeine Männer - Wahlrecht
zn finden hofften . Nun sehen sie . lvie sie sich verrechnet haben und
beschwören die Frauen ihrer Klasse , doch ja von ihrem gefährlichen
Thun abzulassen , weil sonst die Socialdemokratc » zur Herrschaft ge -
langen .

„ Die Socialisten " , schreibt „ Aftcnpostcn " , „stehen nun ihrem die
Gesellschaft verwüstenden Ziele näher , als je zuvor . Der Kamps
gegen die Socialisten ist dcr springende Punkt bei den kommenden
Wahlen . Nun ist nicht Zeit , uni unpolitische Vereine zu bilden .
Das einzige , was man damit erreicht , ist Zersplitterung nnd Nieder -
läge für die Partei , an deren Fortschritt man interessiert ist . Die
socialdemokratischen Frauen sind sich darüber vollkommen
klar . Das konnte man auf der Versammlung hören , die sie
diesen Sommer abhielte », wo sie ans das bestimmteste von der
Bildung eines unpolitischen Vereins Abstand nahmen . Da kehrte bei
allen Rednerinnen der Gedanke wieder : Wir haben gar keine Nr -
lache , nnsre Stimmen an „nnpolitische " Experimente z » verschwenden ,
jede einzelne von uns stimmt für die Arbeiterpartei ( Social .
demokratie ) . Wir ivollc » nnsre Macht aufs äußerste ausnutzen , um
uusre Interesse zu fördern . "

Wie man sieht , stellt das konserbatibe Organ den norwegische »
Arbeiterfrauen das beste Zeugnis politischer Reise ans . während es
den Dame » der sogcnaiintcn „ gebildeten " Stände vergeblich ihre
Dummheiten vorhält . Die Hoffnung , die Frauen dcr Reaktion
dienstbar zu machen , ist also gescheitert .



GejVVvkMNftlirszvs .
Berlin und ltmgegcnd .

Achtung Schuhmacher ! Die Einleister der Filzschuh¬
fabrik von S ch >v e i z e r , Gleimstr . 17, haben ivegen Lohn -
Differenzen , die anläßlich eines neu eingeführten Artikels entstanden
sind , die Arbeit niedergelegt .

An die organisierte Arbeiterschaft RixdorsS ! Arbeiter ,
Parteigenossen ! Die Organisation der Barbiere kämpft einen
schweren Existenzkampf , da die Selbständigen durch Hinzuziehung
jüngerer unaufgeklärter Arbeitskräfte unsere vor dem Einigungsamt
anerkannte und von den Selbständigen unterschriebenen Forderungen
illusorisch machen wollen . Wir richten nun an die organisierte
Arbeiterschaft die Bitte , nur solche Geschäfte in Anspruch zu nehmen ,
wo organisierte Arbeiter beschäftigt sind . Die richtige Abstempelung
der Kontrollkarte ( augenblicklich die 40 . Woche ) bürgt hierfür . Die
Geschäftsinhaber , welche trotz ihrer Unterschrift unsre Forderungen
unbeachtet lassen , werden jeden Sonnabend bekannt gemacht .

Ueber folgende Geschäfte ist die Sperre aufgehoben , da
hier die Zustände geregelt sind :

Kaffka , Erkstr . 5 ; Mnschat , Berlinerstr . 79 ; Schäfer ,
SIeinmetzstr . 119 .

Die Lohnkommission . I . A. : V a l. F r o h n e rt .

Deutsche » Reich .
Tic Weber in Gera sind in eine Lohnbewegung eingetreten .

Sie haben einen allgemeinen Lohntarif aufgestellt , der den
Fabrikanten borgelegt werden soll mit dem Ersuchen , datz letztere sich
bis zum 18. Oktober darüber äußern . Als Mindestlohn verlangen
die Weber 3 M. pro Tag , einen Zuschlag von 10 Proz . bei Accord -

- arbeiten und Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit .

In der Feilcnhauerei von Mummboff u. Stegemann in
Bochum haben die Schleifer wegen Lohndifferenzen gekündigt ; sie
ersuchen um Fernhalten des Zuzugs .

Bei der Gcwerbegerichtswahl in Hayna » ( Schlesien ) , die
am Montag stattfand , wurden die vom Gewerkschaftskartell auf -
gestellten Arbeitnehmer gewählt . Gegenkandidaten waren nicht vor -

' Händen .

Ausland .

Zum Bergarbeiter - Streik in Belgien . Aus Brüssel wird
uns geschrieben : Der nationale Kongreß der Bergarbeiter .
vereinigt in Gillh , verwarf den allgemeinen Streik , erklärte aber ,
daß er die Haltung der Lütticher Bergarbeiter billige und diesen
Streik unterstützen werde . Der Kongreß beschloß weiter , die Organi -
sationcn auszubreiten und zu verbessern , um den Acht st un den -
tag zu erringen und die Ueberproduktion zu beseitigen .
Der Streik in dem Lütticher Revier breitet sich nur langsam aus .

Bekanntlich hat die provinziale Organisation der Bergarbeiter
des Lütticher Revier ? , die 10 800 Mitglieder zählt , den Streik be -
schlössen , um sich gegen eine Lohnhcrabsetzung von 8 Proz . zu wehren .
Nach den bis jetzt eingelaufenen Meldungen sind 8000 Arbeiter an
dem Lütticher Streik beteiligt .

Die französischen Bergleute beabsichtigen , wie schon mehr -
fach mitgeteilt , die verschiedenen Reformen eventuell durch den
Generalstreik zu erzwingen . Es handelt sich um die Einführung des
Achtstundentags in den Bergwerken und um die Gewährung einer
Rente von täglich 2 Fr . für alle Bergarbeiter nach 28jähriger Thätig
keit . Zur Zeit werden in den verschiedenen Kohlengebieten die Ab
stimmungen vorgenomnien , am 18. Oktober sollen dieselben beendet
sein und , falls Regierung und Kammer die oben bezeichneten Forde -
rungen nicht bewilligen , soll am 1. November der Generalstreik
erklärt werden . Am vergangenen Sonntag sind nun die Bergleute des
Pas de Calais zusammengetreten , um zu diesen Fragen Stellung zu
nehmen . Der Entscheid dieses Distrikts ist von besonderer Wichtig
keit . weil die Idee des Generalstreiks im Norden unter den Berg
leuten ebenso wie unter andern Arbeitern nur wenige Anhänger hat .
Der Kwigreß , der von 121 Delegierten beschickt war , hat sich dafür
ausgesprochen , den Beschlüssen des allgemeinen Kongresses gemäß
die Abstimmung vorzunehmen , dieselbe findet am 13. Oktober statt .
Viel Stimmung scheint indes für den Generalstreik nicht vorhanden
gewesen zu sein , denn es wurde dem Delegierten dieses Gebiets
beim Nationalkomitee aufgetragen , bei diesem zu beantragen , daß
der Generalstreik wohl vorbereitet , aber verschoben werde ; es soll so
Regierung und Kammer mehr Zeit gegeben wetden , den Wünschen
der Bergleute Rechnung zu tragen .

Unter den Landarbeitern in Dänemark sucht der . Christ -
gliche dänische Gesamtverband - ( Innere Mission ) Propaganda zu'

machen auf Grund eines Programms , deffen sociale Forderungen in
Ader Hauptsache mit den vom socialdemokratischen « Arbeilsmanns -

Verband " vertretenen Forderungen übereinstimmen . — Einige Jahre
lang hat die Innere Mission den vergeblichen Versuch gemacht , Zer -
splitterung in die Reihen der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter
der Städte zu tragen und hat damit natürlich die volle Sympathie
der Arbeitgeber erworben . Nun aber , wo die Innere Mission Fach -
vereine der Landarbeiter gründen und deren wirtschaftliche Lage

� lessern will , wird sie von der Arbeitgeber - Presse aufs heftigste aii -
- gegriffen .

_

Sociales .

Entwurf eines Gesetzes betreffend die Sicherung von

Zauforderungcn . Nachdem der im Dezember 1897 veröffentlichte
Entwurf eines Reichsgesetzes betreffend die Sicherung der Bau -

orderungen von neuem einer Beratung durch eine aus Ver -

setern der Reichsämter der Justiz und des Innern sowie des

reußischen Staatsministeriums zusammengesetzte Kommission unter -

ogcn worden ist , hat das preußische Staotsministerium beschlossen ,
en aus den Beratungen dieser Kommission hervorgegangenen

Entwurf demnächst zu veröffentlichen . Als Wortlaut des § 1 dieses
Entwurfes wird mitgeteilt : . Durch landesherrliche Verordnung kann

angeordnet iverden . daß für einzelne Gemeinden im Falle der Er -

richtung eines Neubaues eine Sicherung der Bauforderungen nach
den Vorschriften dieses Gesetzes stattfindet . Die Sicherung erfolgt
durch Eintragung einer Hypothek ( Bauhypothek ) und , soweit die der
Bauhypothek ' vorhergehenden Belastungen den Bauftellenwert über -

steigen , durch Hinterlegung von Geld oder Wertpapieren . "

Der Konsumverein „ Produktion " in Hamburg hat jetzt
bereits , wie in seiner letzten Generalversammlung am 30 . September

berichtet wurde , über 10 000 Mitglieder und wird demnäck - it die
21 . Verkaufsstelle errichten . Die rasche Entwicklung des Vereins

ergiebt sich daraus , daß der Umsatz im Juni 1900 sich auf 338000 M.
und im Juni 1901 ans 734 000 M. belief . An Gehältern zahlte der
Verein im ersten Halbjahr 1301 fast 43 000 M.

In einem Kampfe um die Altersversicherung befinden sich

zur Zeit unsre östreichiichen Paneigenossen . Sie führen den Kampf

zunächst durch öffentliche Agitation in IVolksversammlungen und
werden ja demnächst auf ihren : Parteitage darüber verhandeln . Am

Montag haben in Wien wieder 13 Volksversammlungen stattgefunden .
in denen eine Resolution votiert wurde , die nach längerer Einleitung

folgende Forderungen stellt :
1. Gesetzliche Fürsorge für alle gegen Lohn und Gehalt be -

schäftigten Personen ( Arbeiter . Beamte . Dienstboten in Industrie
und Gewerbe , Bergbau , Land - und Forstwirtschaft , Handel und

Transport . Hausindustrie , freien und öffentlichen Berufen ) sowie für

Kleingewerbetreibende und Kleinbauern durch Ausdehnung der

Kranken - und Unfallversicherung aus dieselben , durch Einführung der

obligatorischen Alters - und Jnvalibeiwersicherung und der Witwen -
und Woiscnversorgung .

2. Gewährung vorübergehender Unterstützungen und dauernder
Renten in ausreichender Höhe in möglichster Anpassung an das

Arbeitseinkommen der Versicherten unter Statuierung eines Existenz -
Minimums . Bei der Invalidenversicherung , Witwen - und Waisen -
Versorgung ist , wie bei der bestehenden obligatorischen Kranken - und
Unfallversicherung , von der Einführung einer Karenzfrist abzusehen .

3. Ausgiebige Beitragsleistung durch den Staat , ohne die weder
Jnvaliditäts - und Altersversicherung noch Witwen - und Waisen -
Versorgung durchführbar sind . Was bisher für Privatbahncn und
Schiffahrtsgesellschaften , für mächtige Industriezweige und kapitals -
kräftige Bevölkeruugsschichten geschehen ist . muß endlich der ge -
samten arbeitenden Bevölkerung zu teil werden .

4. Sicherung der erworbenen Ansprüche bei eintretender Arbeits -
losigkeit , cnttveder durch Schaffung eines eignen Fonds zur Zahlung
der Beiträge oder angemessene Erhöhung der laufenden Prämien .

8. Schaffung einer einheitlichen und einfachen , den Zwecken der
Versicherung entsprechenden Organisation , für die eine weitgehende
Selbstverwaltung durch die Versicherten die grundlegende Bedingung
ist . Das Ziel dieser neuen einheitlichen Reorganisation des Ver -
sicherungswesens soll sein , daß die Grundlage örtliche Klaffen bilden ,
die bei vorübergehender Eriverbsunfähigkeit Unterstützungen gewähren ,
während sie , zu territorialen Kassenverbändeu vereinigt , die dauernden
Renten bei der Jnvaliditäts - und Altersversicherung , bei der
Witwen - und Waisenversorgung sichern . Die Versicherten wählen ihre
Vertreter auf Grund des allgemeinen , gleichen und direkten Wahl -
rechtes . Die Rückversicherung sowie die Vereinheitlichung und Zu -
sammcnfassung des ganzen Versicherungsgebietcs hat durch einen
Reichsverband und durch die Errichtung eines Reichs - Versicherungs -
amtes zu erfolgen .

6. Gewährung weitgehenden Einflusses an die VersicherungS -
institute bei Erlassung von Verordnungen zur Verhütung von Be -
triebsunfällen und Berufskrankheiten ; ebenso Teilnahme dieser
Institute an der Ueberwachung ' der Fabriken , Werkstätten und Arbeits -
Plätze .

Vevlammlungen .
Eine gutbesuchtc Volksversammlung , einberufen von den

Vertrauensleuten des zweiten Wahlkreises , tagte am Dienstag in
der „ Berliner Bockbrauerei " . Reichsrats - Abgeordnetcr
Dr . E. Pernerstorfer - Wien sprach über die ' Arbeiter -
bewegung in Oe st reich . In seinem überaus fesselnden , fast
zweistündigen Vortrage schilderte Genosse Pernerstorfer die politischen
Zustände in Oestreich und deren Ursachen , die Entwicklung der Arbeiter -
bewegung , ihre Kämpfe und ihre Erfolge . Das geschichtliche Bild ,
welches der Referent über die östreichischen Verhältnisse entrollte ,
ähnelte , wenigstens in seinen Grundzügen , vielfach dem der deutschen
Arbeiterbewegung . Dort wie hier eine geeinigtc Reaktion im Besitze
aller Machtmittel , die , unterstützt von der Regierung , emsig bemübt
ist , das vorwärtsstrebende Proletariat niederzuhalten . Die sich sonst
schroff gegenüber stehenden politischen oder wirtschaftlichen Interessen -
gruppcn sind sich sofort einig , wenn es gilt , gegen die Arbeiter -

bewegung vorzugchen . Dort wie hier eine Verfassung , die in ihren
Grundsätzen den Staatsangehörigen weitgehendste Rechte und
Freiheiten verbürgt , die aber in der Praxis nicht be -

thätigt werden dürfen . Und das östreichische liberale Bürger -
tum ' hat genau so wie das deutsche , längst seine Ideale
vergessen und nichts gethan , um dem Recht und der Freiheit
zum Siege zu verhelfen . Nur die Socialdemokratie ist es . die nacb
wie vor mit Mut und Kraft für ihr Ideal , die Befreiung der
Menschheit aus der ökonomischen und politischen Sklaverei kämpft
trotz den Brutalität und den Verfolgungen , die seitens der Herr -
schenden Gewalten geübt werden . Der Redner erläuterte sehr ein «

gehend die verschiedenen Schwierigkeiten , mit denen speciell
die östreichischen Genossen zu rechnen haben : Die jahrhundertelange
geistige und politische Unterdrückung des Volkes , die nationale

Gestaltung des östreichischen Staates und der Umstand , daß die

Jndustriebevölkerung in einzelnen Landesteilen sehr gering ist .
Außerdem aber ist es die widerrechtliche Beschränkung der Preß -
freiheit und des Versammlungsrechts und die Rechtsunsicherheit
überhaupt , womit unsren Genossen viel Schwierigkeiten verursacht
werden . Nachdem der Referent das komplizierte , für die Arbeiter

recht ungünstige Wahlsystem beleuchtet , schilderte er die Erfolge ,
welche die Socialdemokratie trotz aller Schwierigkeiten und

trotz der schamlosen Kampfesweffe der Gegner erzielt hat .
Die Socialdemokratie in Oestreich wird in ihrem schweren
Kämpfe nicht erlahmen , sie wird , so führte der Redner an . sich nicht
abspeisen lassen mit einigen Reformen , sondern sie wird , weil sie
weiß , daß nur durch die Beseitigung der privatkapitalistischen Gesell -
schaftsorduung die Befreiung der Menschheit ermöglicht wird , un -
ermüdlich nach dem Vorbilde der deutschen Socialdemokratie thätig
sein , und wenn auch mühsam , Stufe um Stufe in das harte Gestein
hauen , bis das hehre Ziel erreicht ist . — Stürmischer , langanhaltender
Beifall folgte den Ausführungen des Referenten .

Reichstags - Abgeordneter R. Fischer sprach im
Namen der Versammlung und unter deren lebhafter Zustimmung
dem Genossen Pernerstorjer den Dank für den belehrenden Vortrag
aus und wies darauf hin , daß die deutsche Reaktion , das deutsche
Junkertum , die deutsche Regierung keineswegs besser sei und die

östreichischen Genossen durchaus keine Ursache hätten , sich
nach einer Europarisierung nach deutschem Muster zu sehnen .
Die deutsche Bourgeoisie ist genau so schlecht und gewalt -
thätig und steht auf einem ebenso niedrigen , rückständigen
Niveau , wie die östreichische . Er erinnert an die verschiedenen
Vorkommisse , wobei unsren Parteigenossen die brutalste Behandlung
zu teil wurde und wie auch noch gegenwärtig das Vereins - und

Versammlungsrecht und die Redesreiheü in ganz willkürlicher Weise .
namentlich in Sachsen und Weimar , beschränkt ivird . Auch die

deutsche Socialdemokratie hat von den östreichischen Genossen gelernt
und unsre Aufgabe wird es sein , die errungene Stellung zu er -
halten und durch energischen Kampf die Partei noch mächtiger zu
gestalten .

Nachdem der Vorsitzende . Genosse Scholz , noch bekannt

gegeben , daß am 13. Oktober eine Flugblattverbreitung stattfindet
und zum Unterzeichnen de : Petitionslisten gegen den Brotwucher
aufgefordert hatte , wurde die Versammlung mil
rufen auf die internationale Socialdemokratie

nosjen Pernerstorfer geschlossen .

begeisternden Hoch -
und auf den Ge -

Der Kongreß der Fensterputzer Deutschlands

fand am 29. und 30 . September in Berlin , Grünstr . 21,
tatt . Der Vorsitzende der organisierten Fensterputzer Berlins

eröffnete die Verhandlung und verlas Begrüßungsschreiben
von der General « Kommission der Gewerkschaften . sowie
von den Kollegen in Hagen . Bremen . Braunschweig . Erfurt
und Trier . Delegierte waren erschienen aus Berlin . Hamburg ,
Bremen und Köln . ' außerdem war der Vorsitzende des Central -
Verbandes der Handels - , Transport - und LerkehrSarbeiter , Genosse

Schumann , anwesend . Er vertrat die in dem genannten Verbände

organisierten Fensterputzer von Hannover , Leipzig . Breslau . Stettin
und Elberfeld .

Als Vorfitzender deS KongreffeS fungierte Möller - Berlin , als

Schriftführer Heimchen .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung : Die Lage der

Fensterputzer Deutschland « , nahm zunächst Leuchter -
Berlin das Wort . Er führte unter anderm aus , daß die Lohn -

Verhältnisse in Berlin sehr traurige seien . Es würden Wochenlöhne
von 13 M. gezahlt . Der höchste Lohn betrage 18 M. Hinsichtlich
der Arbeitszeit hernche die größte Willkür . Oft werde ichon früh
um 8 Uhr angefangen und bis 7 Uhr abends gearbeitet . Eine

geregelte Arbeitszeit gebe eS nicht .
trangmann - Bremen führte aus , daß die Verhältnisse

in Bremen nicht ganz so schlecht seien wie die in Berlin . Dies

führt « er darauf zurück , daß die Fensterputzer in Bremen bis

auf den letzten Mann organisiert sind und dem Unternehmertum
dadurch einigen Respekt abgenötigt haben . — Neber - Hamburg
teilte mit , daß in Hamburg eine Organisation der Fensterputzer

besteht , die aber noch keine Vorteile errungen habe , da sie sich erst
im Anfangsstadium befinde . Die Lohnverhältnisse seien nickst so
schlecht wie die der Berliner Kollegen . Der Minimallohn in Harn -
bürg beträgt 21 M. , jedoch läßt die Regelung der Arbeitszeil viel

zu wünschen übrig . Es herrsche eine starke Arbeitsüberbiirduug .
Die genannten Redner gaben übereinstimmend der Ansicht Aus -

druck , daß nur eine kräftige Organisation Besserung in den Arbeits¬

verhältnissen schaffen könne .

Hierauf ging mau zum zweiten Punkt der Tagesordnung über :
Welche Organisation ist für die Fe n st erputzer
die beste ? Möllcr - Bertin führte aus . daß es am
zweckmäßigsten wäre , eine einheitliche Organisation sämtlicher Fensler -
Putzer Deutschlands zu gründen . Hierüber entspann sich eine
lebhaste Debatte . Der 1. Vorsitzende des Handels - und Trausport -
arbciter - VerbaudeS , Genosse S ch u m a n n empfahl den anwesenden
Delegierten , sich mit ihren bestehenden Organisationen seinem Ver -
band anzuschließen und legte die Vorteile dar , die der Anschluß an
eine größere Organisation biete . Von den Delegierten aus Hamburg
und Bremen wurde dieser Antrag lebhaft bekämpft . Schumann
erklärte darauf , daß er nicht gekommen ivärc , um die

Fensterputzer durchaus zum Anschluß an seine Orcjauisation zu
zwingen , sondern wenn sich dieselben auf eigne Füße stellen wollen ,
so würde er den Sektionen , die bis jetzt dem Verband der Handels - ec.
Arbeiter angehört haben , empfehlen , sich ihrer eignen Organisation
anzuschließen .

Ein von den Hamburger und Bremer Delegierten gestellter
Antrag , über die Gestaltung der Organisation eine Urabstimmung
unter den organisierten Fensterputzern vornehmen zu lassen , wurde

zurückgezogen , und ein von den Berliner Delegierten gestellter
Antrag angenommen , welcher besagt : Es wird ein Central -
verband der Fensterputzer Deutschlands gegründet .
Derselbe bat seinen Sitz in Berlin , und tritt am 1. Januar
1902 in Thätigkeit .

Als Centralvorsitzender wurde Möller und als Kassierer
Leuchter gewählt . Hierauf verließ Genosse Schumann den Kon -
grcß , da er seine Mission für beendigt betrachtete .

Bezüglich der Taktik der Organisation wurde beschloffen , erst
abzuwarten , wie stark die geplante Untcrnehmerorganisation werde ,
und was sie beabsichtige . Einer Anregung Möllers folgend beschloß
der Kongreß , in allen größeren Städten eigene Arbeitsnachweise ein -
zurichten . Zur Ausarbeitung der Statuten wurde eine Kommission
eingesetzt .

Damit war die Tagesordnung erledigt .

Konservativ - freisinnige BundcSbriidcr . Am 30 . September
fand eine von konservativer Seite einberufene Kommunalwähler -
Versammlung für Trcptow - Bnumschulenweg statt . Eingeladen tvaren
mir solche Wähler , die nicht für den Socialdemokraten eintreten . Die
„ Ordnungsleute " befanden sich also unter sich , und sie benutzten die
Gelegenheit , um die trotz des konservativ - freisinnigen Bündnisses
zwischen den Vertretern beider Richtungen bestehenden Zivistigkciten
auLzufechten . In der Diskussion beklagte sich ein freisinniger Herr
Tetzner darüber , daß die von der Kommission der gemeinsamen
bürgerlichen Parteien aufgestellten Kandidaturen von den Konservativen
Bundesgenossen nicht aufrechterhalten werden , sondern daß diese in der

Person des Herrn Bettmaim einen eignen Kandidaten und zwar in

nichtöffentlicher Sitzung aufgestellt haben . Wegen dieser Angelegenheit
kam es nun zu Auseinanderietzungen , die nicht auf ein gutes Verhältnis
zwischen den Bundesgenossen schließen lassen . Unter anderm
ivurde auch vom Bruch eines Ehrenwortes gesprochen , und nun stellte
sich ein Lehrer als derjenige vor , auf den dieser Vorwurf sich be -
ziehen solle . Es handelte sich, wie aus den weiteren Auseinander -

setznngen hervorging , um ein Biertischgcspräch zwischen einigen lokalen

Parteigrößen , des Inhalts , daß der Amtsvorstehcr gejagt haben
solle , man müsse streng darauf sehen , wie die Lehrer stimmen . Von
einem Redner wurde die nähere Untersuchung dieser Angelegenheit
gefordert , da , wenn die Erzählung wahr sei , es sich um eine un -
erlaubte Wahlbeeinflussung handle . Als nach Beendigung dieses
häuslichen Zwistes an die Kandidaten die Frage gerichtet wurde ,
wie sie sich zu etwaigen Maßnahmen gegen die Wohmingsiiot
stellen , wurde von konservativer Seite der Schluß der Versammlung
herbeigeführt .

Urtzke MschviMten unv Depeschen «
Verschüttet .

BreSlan , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die Abendblätter melden :
In dem Bahnschacht der „ K ö n i g s g r u b e " bei KönigShütte
wurden durch herabfallende Kohle 4 Man » verschüttet . Die Aus -
grabnngsarbeiten dauern noch fort . Es ist aber wenig Aussicht auf
Rettung der Verunglückten vorhanden .

Könitz , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der Erste Staatsanwalt

Schweiggcr hat das Verfahren gegen den Fleischcnncister Adolph
Lewy und den Fleischergesellen Moritz Lewy wegen Mordes bezw .
Teilnahme an dem Verbrechen eingestellt . Den Ersten Staats -
anwalt beim Landgericht I Berlin hat er davon zu den Strafakten
wider Böttcher und Genossen in Kenntnis gesetzt .

Gelscnkirchcn , 2. Oktober . ( W. T. V. ) Die Zahl der Typhus -
erkrankungen im Stadt - und Landkreise Gelsenkirchen betrug heute
nachmittag 770 , ist also seit gestern vormittag um 48 gestiegen . Die
Sterblichkeit ist im allgemeinen gering , einzelne Erkrankte konnten
bereits entlassen werden .

VndwciS , 2. Oktober . <B. H. ) Der Infanterist Re h o r .
der seiner Zeit den Unteroffizier Brzek erschossen hatte , wurde beute

früh im Hofe der Marinekaserne durch den Strang hingerichtet .
Paris , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der „ Temps " meldet , die

französische Regierung s e i n i ch t g e n e i g t , die türkischen Gegen -
Vorschläge betreffs der Ztegelung der Lorando - Angelegenheit anzu -
nehmen, ' halte vielmehr die Forderung in Höhe von 348 000 türkischen
Pfund aufrecht .

Paris , 2. Oktober . ( B. H. ) Dem „ Ganlois " zufolge be¬

absichtigt die Regi - rung . die bisher von geistlichen Orden ge -
leiteten Schulen , t . i welchen sich Söhne und Töchter vedürstiger
Mitglieder der Ehrenlegion befinden , demnächst zu verweltlichen .

PariS , 2. Oktober . ( B. H. ) Mehrere Untersuchungsrichter er -
hielten vom Justizminister den Auftrag , gegen alle diejenigen
Kongregationen , welche nach dem 3. Oktober sich dem Gesetz nicht
unterworfen haben , ein gerichtliches Verfahren einzuleiten .

London , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Eine Depesche KitchenerS aus
Pretoria von heule besagt : Der Nachtangriff Delarcys auf das

Lager des Obersten Kelewich bei Moedwill am 30. September
wurde vom Feinde , der etwa 1000 Mann zählte , mit großer
Energie durchgeiührt . Nack zweistündigem erbitterten Nahlampf
wurden die Boercn mit beträchstichem Verlust zurückgetrieben . A u f
englischer Seite waren die V e r l u st e s ch w e r. 2 O f f i z i e r e
und 31 Mann fielen , 11 Offiziere und 48 Mann wurden

schwer , drei Offiziere und 26 Mann leicht verwundet . Alle Verwun -
deten wurden nach Rustenbnrg transportiert . Außerdem sind etiva
40 Mann verwundet worden , von denen ich nichts Genaueres

weiß ; sie sollen ebenfalls noch Rustenberg geschafft werden . Die

Meldungen von den schweren Verlusten des Feindes bei den Forts
Jtala und Prospekt bestätigen sich . ES sollen 280 Boeren getötet
und 300 verwundet sein .

Washington , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Ein Telegramm deS

amerikanischen Konsuls in Kanton vom heutigen Tage besagt ,

daß General W u mit 1 800 S o l d a t e n die « u f st ä n d i s ch e n .
welche zur „DreifalligkeitL - Gescllschaft " gehören , bei Singling im

Tschutschau - Distrilt g' e s ch l a g e n ha t. Stt » Ausstäudischc sind

gefallen und viele gefangen genommen und enthauptet
worden . „ . . , „

Kanton , 1. Oktober . ( W. T. B. ) Von den A u f st a n d i s ch e n
wurden weitere , jedoch kleinere M i j s i o n s st a t i o n e n beraubt .

Der Generalgouverncur hat sein Bedauern ausgesprochen und
1300 Soldaten abgeschickt . _

Veramworillch « Rebaeuut : Carl Leid in Berlin , ßüi den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hier » » 1 Beilage u. ttiiterhaltnngsblatt .
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Bcrliiicr Partci - A »gclcgenlicitc «.
Zum Organisationöstrcit im 6 . Wahlkreise

schreibt uns Genosse Borgmann :
In der gestriflen Ausgabe des . Vorwärts ' wird eine Zuschrift

des Genossen Ledebour veröffentlicht , ivelche auf die Organisations -
streitigkeiten , die im 6. Wahlkreis ausgebrochen sind , Bezug nimmt .
Da darin auch niein Name genannt ivird , ich auch lebhaften Anteil
an der bercgtcn Sache , und zivar von Anfang an genommen habe .
fühle ich mich gezwungen , kurz auf LedeböurS Ausführungen zu
erwidern .

Zunächst will ich bemerken , dah innerhalb der Opposition der
Wunsch bestand , unser Abgeordneter möge sich an diesen Auseinander -
setzungen nicht beteilige », weil zu befürchten stand , daß er dadurch
in eine schiefe Lage kommen könnte , was in seinem eignen Interesse
Keffer zu vermeiden sei . Wie ich erst gestern erfahren habe , ist man
in den Reihen der Majorität derselben Meinung gewesen . L. ist
leider davon abgetvichen , ich muß aber gestehen , daß ich
die Notwendigkeit dazu nicht einsehe » kann . Ledebour schreibt :
In der Versammlung wurde dann ausgesprengt , daß das
Telegramm gar nicht von mir herrühre .

'
sondern , wie

einer� der Redner es ausdrückte , . eine Machenschaft der das Heft
in Händen habenden Personen ' sei . " Wer L. dies berichtet hat ,
weiß ich nicht , daß es aber unwahr ist , geht schon daraus hervor .
daß Genosse Bruno sich sofort , als das Telegramm verlesen war ,
zum Worte meldete und seine allerdings ungeschickten Ausführungen
machte . Kein Redner von feiten der Schönhauser Vorstadt ist aus das
Telegramm eingegangen , weil eben der Abgeordnete nicht in den
Streit hineinizezogcn iverdcn sollte .

Der Bencht des „ Vorwärts ' über die Volksversammlung läßt
dies auch erkennen . Da nun kein Mensch in der Versammlung von
dem Dasein des Telegramms etwas wußte , konnte natürlich auch
nichts ausgesprengt werden ; Ledebours Informationen sind daher
falsch . Falsch ist auch die Behauptung , es hätten gleich zu Ansang
persönliche Momente hincingespielt ; allerdings kann das Ledebour
nicht wissen , denn er war ja nicht dabei .

Was nun die Frage der Sonderorganisation anlangt , so hat cS
damit folgende Bewandtnis : Genosse Kröhn , nicht Kiesel , stellte
an mich die ganz bestimmte Frage , ob die Schönhauser Vorstadt die
Gründung einer Sonderorganisation beabsichtigt . Da ich gerade das
Wort erhielt , fragte ich vorher unsren Vertrauensmann : „ Kann ich
mit gutem Gewissen sagen , daß wir nicht an die Errichtung einer
Sonderorganisation denken ? ' Das wurde mir bejaht , und infolge -
dessen habe ich diese Erklärung abgegeben , der Zusatz war meine
persönliche Ucbcrzcugnng . Ei » Beschluß der Schönhauser Vorstadt
konnte nach Lage der Verhältnisse meiner Erklärung nicht zu Grunde
liege ».

Zum Schluß seiner Ausführungen richtet Ledebour einen Appell
an das Solidaritätsgcfühl der Genossen in der Schönhauser Vor -
stadt , und sprich ! darin die Hoffnung anS , daß die Genossen einer
möglichen Verständigung nichl aus dem Wege gehen sollten .

Nun , hätte Ledebour sich die Mühe genommen , um nach seiner
Rückkehr vom Parteitag persönlich Fühlung mit den Genossen zu
nehmen , so hätte sich seine Veröffentlichung erübrigt , denn er hätte
dabei erfahren , daß seitens der Schönhauser Vorstadt bereits der
Beschluß gefaßt war , die ganze Angelegenheit deni Parteivorstand
und den Berliner Vertrauensleuten zu unterbreiten . Das Vcr -
ständnis und der gute Wille ist seitens der Genossen der Schönhauser
Vorstadt längst und in vollem Maße vorhanden .

Der Wahlverciu fiir den fiiuftc » Krciö hält heute im Alten
Schützenhause , Linienstr . S. eine außerordentliche Generalversammlung
ab , in der Genosse Leopold Liepmann über die Reorganisation und
das neue Statut des Vereins spricht .

Reinickendorf . Sonnabendabend 8�/Z Uhr findet in Bötchcrs
Secpark . Markstr . 1 —2 IJnhaber Kirsch ) , die öffentliche Ver -
s a m m l u n g des WnhlvereinS statt . Genosse Lankow referiert
über das Thema : Platonischer und nrchristlichcr Kommunismus .

Potsdam . Am Donnerstag findet eine Versammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : Berichterstattung vom
Parteitag . Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

TaKsiles .
Der Milchkrieg kommt nun allmählich . in Gang ' . Schlvicrig

ketten in der Versorgung Berlins mit Milch haben sich bisher nur
in geringem Umfange gezeigt . An manchen Stellen hat es an
Milch gefehlt , an andern konnte die Nachfrage voll befriedigt werden .
Die Bevölkerung hält namentlich in den Arbeiter -
vierteln treu zu denjenigen Milchhändlern , die mit dem Milch -
ring im Kampf liegen , und boykottiert die Verkaufs -
stellen der Milchcentrale sowie der von ihr
abhängigen Händler .

Die Milchcentrale hat jetzt das Ergebnis der Unter¬
suchung von Milchproben veröffentlicht , die sie in der letzten
Zeit in zahlreichen Berliner Milchgeschäften hat ankaufen lassen .
Dabei soll sich, wie die Centrale behauptet , ergeben haben , daß von
der „ guten Milch ' 84,8 Proz , der Proben und von der . Vollniilch '
74 . 4 Proz . der Proben entrahmt oder gefälscht waren ,
Die Milchhändler werden die Antwort auf diesen Vorivurf nicht
schuldig bleiben . Nach früheren Erklärungen , die aus dem Lager
der Milchhändlcr gekommen sind , wird die Milch zumeist
schon von den Landwirten selber so weit ver -
schlechtect und oerfälscht , daß sie nicht nichr als Vollmilch
gelten kann .

Ans diese Untersuchungen bezugnehmend , versichert jetzt die
Milchcentrale , aus dem Ergebnis gehe hervor , daß die Milchprodu -
zeuteu weder von Preissteigecungs - Absichten . noch sonst von Kampfes¬
lust geleitet worden seien , sondern von dem Wunsch , dem Pro -
duzenlen den „ ihm zustehenden ' Anteil zu sichern , ohne dem
Publikum die Milch zu verteuern und trotzdem bessere Milch
zu liefern . Nu » sind aber die Untersuchungen erst vor wenigen
Wochen vorgenommen worden , während die „ Milchbauern ' schon
lange vorher mit der Forderung eines höheren Preises ans -
getreten sind . Der Wunsch , dem Publikum . bessere Milch

zu liefern ' , scheidet also aus den Beweggründen des

Rampfes ans , und es bleibt nur noch die Absicht übrig ,
dem Landivirt einen größeren Profit zu ver -
schaffen — eine Absicht , von der der Leiter der Milchcentrale
im vorigen Jahre den Milchhändlern selber zugegeben hat , daß sie
sich nur dann durchführen läßt , wenn das Publikum die
Preiserhöhung trägt .

Daß eS dem MUchring nicht ernsthaft darum zu thun
sein kann , b e s s e r e M i l ch zu liefern , das geht auch aus Aeuße -
ruiigen des Vorsitzenden der Milchcentrale Oberamtmann Ring
hervor . Herr Ring hat zwar bestritten , daß er bei der Polizei
beantragt habe . ' die polizeilichen Anforderungen an den

Fettgehalt der Milch herabzusetzen . Er hat aber in öffcnt -
licher Versammlung deutlich genug durchblicken lassen , daß er eine

Herabsetzung für e r st r e b e n S w e r t ' h ä l t. So hat er in
der Versammlung der Milchproduzeuten vom Dezember vorigen
Jahres seine Befriedigung über ein Rcichsgerichtsurteil geäußert .
nach welchem die natürlich ermolkene Milch , der nichts entzogen und

nichts zugesetzt ist , unbeschadet ihres niedrigen Fettgehalts als „ Bollmilch '

gelten soll und demnach nicht zu beanstanden ist . Diese ? Urteil ist
um so bedenklicher , da die „ Milchbauern ' bekanntlich die Kunst er -

funden haben , durch eine entsprechende Fütterung die Milch

schon im Bauch der Kuh zu verfälschen . Wenn Herr

Ring seine Befriedigung darüber äußerte , daß jede natürlich er -
molkene Milch , also auch die durch entsprechende Fütterung vcr -

schlechtcrte , als „ Vollmilch ' gelten soll , dann muß man in der That

fragen , worauf der Herr den Anspruch gründet , den Milchhändlern
den Vorwurf der Milchverschlechtcrung zu machen .

Die Behandlung der Stadt Berlin in der Straßenbahn -
frage . Mit der kaiserlichen Randbemerkung : . Nein , unter -

irdisch " , auf das Gesuch der Stadt Berlin , um Genehmigung der

Führung einer Straßenbahn über die Straße „ Unter den Linden '
im Zuge der Kanonier - und Neustädtischen Kirchstraße sind drei seit
längerer Zeit erwogene und mit vielen Kosten und Mühen ver -
bundene Pläne der Stadt all acta gelegt worden . Zunächst der

Stratzendurchbruch , um eine neue seit Jahren gewünschte Verbindung
mit dem Bahnhof Friedrichstraße zur Entlastung deS Engpasses
zwischen diesem Bahnhof und der Bchrenstraße , d. h. der Friedrich -
straße für den allgemeinen Verkehr zu schaffen ; dann die Straßen -
bahn - Verbindung zwischen Nord und Süd . zur schnelleren und bc «

quemeren Erreichung der Bahnhöfe Friedrichstraße , Görlitzer - und
Stettiner - , sowie der Vororte Pankow und Treptow mit den jetzigen , nur
einen Torso bildenden Siemensschen Bahnen , und schließlich die Unter -

gmndbahn zur Verbindung des Wedding mit Schöneberg . Es soll
hier nicht die Frage aufgeivorfen werden , aus welchem Grunde der
Stadt Berlin die Ueberführung nur einer Straßenbahnlinie über
die Linden nicht genehmigt wird , während an einer andren Stelle

iOpernhausplatz ) , Ivo häufiger Sperrungen aus Anlaß von Hof -
festlichkeiten staltzufinden Pflegen , einer Aktiengesellschaft die Quernng
der „ Linden ' mit mehr als einem Dutzend Linien gestattet worden
ist , sondern es soll nur darauf hingewiesen werden , daß mit diesen
Plänen auch andre bis auf weiteres haben vertagt werden
müssen . Ein neuer Plan , der dahin geht , durch den Änkauf der

Eckgrundstücke in dem geplanten Straßendurchbruch Platz für
eine Rampenanlage zu gewinnen , um die Siemensschen
Bahnen dann in einem Tunnel unter der Straße . Unter den
Linden ' verkehren zu lassen , erfordert zunächst umfangreiche
Vorarbeiten , Verhandlungen und hohe Kosten , man spricht von fünf
Millionen Mark , d. h. soviel , wie die Bahnanlagen nach Pankow
und Treptow gekostet haben . Die Gemeindebehörden würden sicher -
lich auch vor diesem Opfer nicht zurückschrecken , wenn eine Gewähr
vorhanden , daß die Pläne dann nicht abermals im letzten Stadium
durchkreuzt werden würden . Ein dritter Plan geht dahin , die Linie
Treptow —Bchrenstraße bis zur Ecke der Bchrenstraße am Opern
Hanse zu verlängern und auf Grund des vertragsmäßigen Mit

benutzungsrcchts von 400 Meter Geleisen der Großen Berliner
Straßenbahn die Bahn bis zur Chnrlottenstraße in die Linie
Mittelstraße — Pankow überzuführen , eventuell unter Nenlegung
von Geleisen in der Straße am Opcrnhause und neben den Geleisen
der Großen Berliner Straßenbahn über den Opcrnhausplatz . Diese
Straßenbahn wird natürlich und nicht mit Unrecht das vertrag ?
mäßige Recht der Stadt mit dem Hinweis auf die Ucberlastung
dieser kurzen Strecke durch das Kastanienwäldchen bekämpfen , indes
was der Charlottenburger Straßenbahn recht ist . muß der Siemensschen
billig sein . Ob dieser Plan zur Durchführung gelangen kann , hängt
wieder lediglich von der Aufsichtsbehörde ab . Mit allen diesen Plänen
wird sich die VcrkchrSdeputation voraussichtlich schon in den nächsten
Tagen befassen .

DaS städtische Obdach scheint bei dem gegenwärtigen UmzugS
termin nicht so stark in Anspruch genommen zu werden als vor

sechs Monaten und vor einem Jahre . Am Nachmittag deS l . ' Oktobcr

waren im Familienobdach 97 Familien mit 478 Köpfen es kamen

im Laufe des Abends hinzu 16 Familien niit 64 Köpfen , so daß im

ganzen um Mitternacht 632 Personen dort beherbergt waren . Gestern

vormittag vermehrte sich der weitere Bestand auf 666 Köpfe . In
der Mitternacht zum 1. April d. I . waren lj23 Personen im

Familienobdach , am Morgen deS 2. Oktober 1960 betrug der Bestand
962 Köpfe und vermehrte sich bis zum 6. Oktober auf 409 Familien
mit 1672 Köpfen .

Der Unterricht iu der GesetzeSkundc , der seit dem Winter -
Halbjahr 1892/93 von einigen der städtischen Fortbildungsschulen für
Jünglinge eingeführt wurde , aber wenig Anklang gefunden hat und
dalin seit dem Winterhalbjahr 1396/97 nur noch an zwei Schulen
erteilt worden ist , wird von dem kommenden Winterhalbjahr ab
wieder an drei Schulen erteilt werden . Neben der 3. und der
9. Fortbildungsschule ( Hinter der Garnisonkirche und Fruchtstraße ) ,
von denen dieser UnterrichtSgegenstand beibehalten worden war ,
wird künftig auch die erst im Winterhalbjahr 1960/61 eröffnete , aber

rasch aufblühende 13, Fortbildungsschule ( Prinzen - Allcc ) Unterricht
in der Gcsetzeskunde in ihrem Lehrplan haben .

Dem inzwischen auS der Untersuchungshaft entlassenen
Rcdactcur Panzer des anarchistischen Wochenblattes „ Neues Leben '
ist nunmehr die Anklageschrift zugestellt worden , nach welcher er sich
wegen „öffentlicher Anreizung zu Gewaltthätigkciten ' zu verantworten
haben wird . Bekanntlich handelt eS sich dabei um den im „ Neuen
Leben " veröffentlichten Artikel . Das Attentat auf den Präsidenten
Mc Kinlch " , durch den nach der Auffassung der Staatsanwaltschaft
die Besitzlosen zu Gcivaltthätigkciten gegen die Besitzenden angereizt
und diese letzteren in ihrem Sicherheitsgefühl gefährdet werden . —

Die Verteidigung des Angeklagten hat Rechtsanwalt Victor F r ä n k l
übernommen .

Die in der Löfflerschcr Zlngclcgcnhcit angestellten Er -

Mittelungen haben bisher noch keine Gewißheit ergeben , ob Löffler
sich selbst getötet hat oder ob ein Verbrechen vorliegt . Die gcrichts -
ärztliche Untersuchung der Leiche wird heute stattfinden . Heber die

Vorgänge am Montagabend ist der Agent T o m a s ch k e eingehend
vernommen worden . Er holte , als Löffler kurz vor 8 Uhr von einem
bis jetzt noch unbekannten Manne besucht wurde , auS einer benach¬
barten Wirtschaft für 66 Pf . Bier und ging dann weg . 766 Mark ,
die bei ihm gefunden wurden , hat Tomaschke von seinem Mitagenten
Holzapfel erhallen . Diese Thatsachen sind einwandSfrei nachgewiesen . Die

wiederholten Vernehmungen der Braut Tomaschkcs und des Fräuleins
Kretschmcr konnten zur Klärung des Dunkels nicht viel beitragen ,
Die Thatsache , daß bei Löffler weder Wechsel noch Geld gefunden
wurden , braucht nicht mehr als ein Beweis für sein gewaltsames
Ende oder für einen Raub betrachtet zu werden . Die Ermittelungen
haben ergeben , daß es mit den VermögensverhälMiffen LöfflerS
nicht mehr gut bestellt war . Es ist möglich , daß er gezwungen war ,
alle Wechsel von Geldbedürftigen sofort an seine Hintermänner , die

eigentlichen Geldgeber , weiterzugeben . Diese wohnen aber nicht in
Berlin .

Eine SchreckenSscene , die mit dem Tode eines jungen
Mädchens endete , fpielke sich Dienstagabend auf dem Grundstück
Dreysestr . 16 ab . Hier wohnt im vierten Stock eine Frau Specht ,
die im Mnrinepanorama einen Cigarettenhandel betreibt , mit ihren
13 und 12 Jahre alten Töchtern Margarete und Ella . Während die Frau
sich um 9>/z Uhr noch im Geschäft defand , kochten sich die Kinder Kaffee .
Der Petroleumkocher stand auf einem Tisch vor dem Bett . Als ihn
Ella hcruuleriichmcn wollte , stieß sie ihn um , so daß er auf eine »
neben dem Tisch stehenden Stuhl fiel . Dabei gerieten Klcidungs -
stücke , die ans dem Stuhle lagen , und das Oberbell in Brand .

Während Ella sogleich nach dem Flur lief und um Hilfe rief , kletterte

Margarete auf das Fensier « und Blumenbrett und stürzte niit diesem
auf den Hof hinab . Mit Arm - und Beinbrüchen und inneren Vcr -

setzungen wurde die Unglückliche in einer Droschke nach dem Moabiter

Krankenhause gebracht . Dort starb sie schon nach einer halben
Stunde . Der zehnjährige Sohn des Buchbinders v. Thielemann
hatte unterdessen die Feuerwehr gerufen . Als ein Zug von der

Wache in der Turmstraßc kam , hatten Hausbewohner , der Milch -
Händler Paul und die Arbeiter Merzschcn Eheleute den Brand aber

schon gelöscht .

Mit einem seltsamen Verlangen sist gestern ein Hauptmann
vom 3. Feldartillerie - Regiment in der Scharnhorststraße einigen
Schuhmachern gekommen , die sich durch Vcrmittelung eines

Arbeitsnachweises bei dem erwähnten Regiment zum Arbeiten gc -
meldet hatten . Als die Handwerker früh 6 Uhr in die Kaserne ein -

traten , lvurden sie von dem Wachtmeister eingestellt . Der Unter -

offizicr wies den Männern ein Zimmer als Arbeitsstätte an und

ersuchte sie . eine Zeitlang zu verweilen , da er zur Stunde die Ein -

tcilung der Arbeit noch nicht vornehmen könne . Die Schuhmachetz
warteten einige Stunden , bis endlich der Ouartiermeister mit der

Botschaft eintrat , daß der Hauptmann sie in Arbeit behalten wolle ,
wenn sie für freie Kost und 36 Pfennige Tagelohn arbeiten
wollten . Natürlich lehnten die Leute ein solches Anerbieten ab , und
da ans gütlichem Wege keine Einigung zu erzielen war , müssen sie

jetzt die Hilfe des Gcrichts in Anspruch nehmen , um zu ihrem Recht
zu kommen .

Ein schweres Geschick hat den früheren Inhaber des „ Deutschen
Wirtshauses " , Emil B o d e ck, der Schwiegersohn Ahlwardts , be -
troffen. Er ist wegen eines schweren Nervenleidens der Edelschcn
Anstalt in Charlottenburg zugeführt worden .

Erste Hilfe bei Vergiftungen . DaS Polizeipräsidium teilt
mit : Auf jeder Feuerwache wird eine größere Quantität Sauer -

stoff nebst zugehörigen Inhalationsgeräten für die erste Hilfe bei

Vergiftungen aller Art , Schlaganfällen und tiefen Ohmnnchts -
anfälle » usw . vorrätig gehalten und zwar hat im allgemeinen öffent -

lichen Interesse die Sauerstoff - Fabrik , Tegclerstr . 16, den Sauerstoff
und die Apparate zur Verfügung gestellt . Die Abgabe erfolgt un -

entgeltlich an Aerzte , auch können , wenn solche nicht zur Stelle , aus -

nahmsweise in schivercn Fällen Feuerwehrsamariter die Wieder -

belcbungsversuche unter Anwendung des Sauerstoffes bis zum Ein «

treffen eines Arztes einleiten .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche den Vorfall beobachtet

haben , der sich am 26. Juli d. I . , 6 Uhr nachmittags , vor dem

Hause Pallisadcnstraße 61 zutrug , werden gebeten , ihre Adresse bei

August Koczorowski , Handelsmann , Romintenerstr . 32 bei Schütt ,
abzugeben .

Ttrastcnspcrruug . Die Ostseite der PeterSburgerstraße von
der Kochhann - bis zur Heidenfcldstraße einschließlich der beide »

Kreuzdämme wird wegen Umpflasterung vom 3. Oktober ab für

Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Mit großer Sorgfalt hat , wie nachträglich berichtet wird , der

Provisor Eiters aus der Wcnzclschcn Apotheke zu Hegermühle bei

Eberswalde seinen Selbstmord vorbereitet . Eilers war von seiner

ersten Frau geschieden . Auch von der zweiten ivollte er sich scheiden
lassen , seine Absicht scheiterte aber an dem Widerspruch der Frau .
Erst kürzlich wurde er verurteilt , Frau und Tochter den Lebens -

unterhalt zu gewähren . Statt desien beschloß er jedoch ,
auS dem Leben ' zu scheiden . In der vergangenen Woche

schrieb er mehrere Briefe , setzte sein Testament ans
und steckte eS in einem Briefumschlag in die Tasche ,

nahm Abschied von seinen Bekannten und meldete sich bei

der Polizei als „ unbekannt verzogen " ab . Am Sonnabend begleitete
er dann zwei Freunde zur Bahn , ging über den Eberswalder Wasser -

fall nach der Biesenthaler Heide , suchte sich hier einen schönen Platz
ans , entkleidete sich bis auf die Beinkleider und tötete sich durch

zwei Revolvcrschüsse in das Herz . Arbeiter fanden den Toten und

machten dem in der Nähe wohnenden Förster Anzeige . In seinem

letzten Willen vermachte er seine Wertsachen seinem Kinde , seinen
Krimffecher einem ihm bekannten Gastwirt , 66 M, bestimmte er für
seine Beerdigung , über 26 M. , die er außerdem noch hatte , traf er
keine Verfügung .

Die KindeSmorde nehmen in erschreckendem Umfange zu. '
Gestern wurde wieder eine kleine Leiche gefunden , die eines neu -

geborenen Knaben . Sie trieb im Schleuscnkannl an der Jungfern -
brücke und wurde gelandet und dem Schanhaus süberwiesen . Ein -

gehüllt war sie in einen rot und weiß karicrien Ucberzug eines

Kopfkissens ohne Zeichen . Während in diesem Falle die Mutter noch
unbekannt ist , wurde sie in einem andern , der vorgestern morgen
entdeckt wurde , in einem ArbcitSmädchcn eines Hotels alSbald er -

mittelt .

Die Leiche eines neugeborenen KindeS weiblichen Geschlechts
wurde am Montag auf einem Holzplatz in der Friedcnauerstraße in

Schöneberg aufgefunden . Die Leiche war in graues Papier
eingewickelt und darüber ein schwarzer Fraucnstrumpf gezogen . Jeden -
salls ist das Paket niit seinem grausigen Inhalt in der vorher «

gegangenen Nacht über den den Holzplatz umgrenzenden Zaun ge -
warfen worden .

Fcnerbericht . In der Wörthstr . 16 zu Weißensee kam Mittwoch
früh 3 Uhr ein großer Dachstnhlbrand auS , der auch die Alarmierung
der Berliner Wehr zur Folge hatte . Obgleich mit mehreren Rohren
über mechanische Leitern hinweg vorgegangen wurde , konnte
doch nicht verhindert werden , daß der ganze Dachstuhl deS

großen Eckhauses von den Flammen zerstört wurde . Dienstagabend
brannte Letteftr . 4 und Zwinglistr . 13 die Balkenlage . Gubcnerstr . 33

ging Stroh und ei » alter Bretterzaun in Flammen auf . In der

Kochstr . 4 und in der Bellc - Allianccstr . 16 hatten Mobilien Feuer
gefangen . Bei einer SpirituSexplosion in der Friedrichstr . 136 hatte
die Wehr längere Zeit Wasser zu geben und nebenbei schwer unter

Verqualmung ' zu leiden . Eine Person zog sich Brandwunden an

Händen und ' Beinen zn. Kleinere Brände wurden außerdem von

Bernauerstr . 64 , Wilhelmshavcncrstr . 16, Alte Jakobstr . 63 und

Schliemannstr . 15 gemeldet .

Der Verein abstinenter Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins veranstaltet heute im GeiverkschaftShanS , Saal 7, eine

konstituierende Versammlung der Genossenschaft zur Be -
gründuna von Lokalen ohne T r i n k z w a n g , in denen alkohol «
haltige Getränke nicht verabreicht werden . Nach Erstattung des Bc -

richts der Kommission werden noch Mitglieder aufgenommen , die
dann an den weitere » Beratungen und Wahlen teilnehmen könncn .
Der Genossenschast können auch nichtabstinente Genossen beitreten .

Ucbcr das englische Grnosscuschaftöwcscn hält Herr K a u f -

m a u n aus Hamburg Freitagabend bei Keller , Koppcnstr . 29, einen
mit Lichtbildern ausgestatteten Vortrag . Der Eintrittspreis beträgt
10 Pf .

Der StandcöamtS - Bczirk III , der die Stadtteile Gesund -
bnimicn und Wedding umfaßt , wird zum 1. Januar nächsten JahrcS
geteilt . Die Bevölkerungszahl dieses Bezirkes hat in den letzten
Jahren sehr stark zugenommen und betrug bei der Volkszählung vom
1. Dezember 1966 bereits 141 296 Einwohner .

Poliklinik . Herr Dr . F. Mainzer hat seine Polillinik für Frauen -
krankheitcn von Luisenstr . 17 nach Ehaussccstr . 81 verlegt . Sprechstunden
sür Unbemittelte täglich von 4 —6 Uhr .

DaS Passagc - Thratcr hatte die Freundlichkeit , iinS zu dem
erste » Austreten einer Dame einzuladen , von deren Vorhandensein
das Publikum durch die Anschlagsäulen in großen Plakaten unter »
richtet worden war . „ Sozo " von der Scala in Mailand hieß der
Stern , Bevor diese Künsllerin erschien , zeigte » Akrobaten und
Sängerinnen . waS sie konnten . Auch Traudchen Hnndgclmrth trat ans
Rampenlicht und sang erbarmungslos dem bedenlnialten Bismarck ,
dem deutschen Heere und der ländlichen Sitteneinfalt Loblieder . Nachdem



sobermals Akrobaten aufgetreten waren , kam Sozo . Alte Erinnerungen
an den „ hüpfenden Freier " und ähnliche schöne Sachen wurden beim
Anblick der Dame wach . Sozo ist Ballettänzerin und kleidet sich in
kurze Gazcrvckchen , wie sie bis vor zwanzig , dreißig Jahren nicht
anders auf der Bühne gekannt Ware » . Auch ihre Kunst war nach
altem Schnitt und in Pirouetten leistete sie , was menschenmöglich
war . Daß das Auftreten der Künstlerin aber ein Gewin » ist , be -
zweifeln wir . Heute verlangt man von einer Tänzerin , wenn sie als
Berühmtheit gelten will , Temperament und Leidenschaft und verzeiht
es gerne , wenn diese selbst zu tollen Extravaganzen ausartet . Die
Dressur dcS Zchcuspitzeutanzes aber kann nicht mehr erwärmen .

Schöncberg — Großstadt ! Die Stadt Schöncberg hat am
Montag , den 30. September , nach den Aufzeichnungen des hiesigen
Einwohner - Melde - Amtes unter Hinzuzählung der beim hiesigen
Staudesamt angemeldeten Geburten die Einwohnerzahl von
100 000 überschritten und ist hiermit in die Reihe der preußischen
Großstädte eingetreten . _

Gevittzks Teilung «
Eilt anfiiuglich unter dem Gesichtspunkte deS versuchte »

Mordes behandelter Eifersuchtsakt beschäftigte am Mittivoch die
achte Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Land -
gerichts - Dircktors v. W i n t e r f e l d. Der 27 jährige Sattler Josef
Weirauch stand unter der Anklage der schweren Körperverletzung
mittels eines Messers und einer das Leben gefährdenden Behand -
lung . Der Angeklagte hat schon im Jahre 18S6 einmal eine
kleine Strafe erhalten , weil er ans Eifersucht ein Mädchen mit
einem Stock geschlagen hat . Er arbeitete hier in der Hofsmannschen
Militär - Effektenfabrik , woselbst auch die Arbeiterin Anna Zcrnicke
beschäftigt war . Seit Anfang dieses Jahres hatte sich zwischen ihm
und dein Mädchen ein Liebesverhältnis entwickelt , sie machten zu -
stimme « Ausflüge , sie besuchte ihn in seiner Wohnung zc. Der An -
geklagte ist etwas leichtsinnig und hat ein Erbteil

'
von 700 Mark

ziemlich schnell verbracht . Als er zu Ostern dem Vater Zernicke er¬
klärte , daß er dessen Tochter heiraten wolle , soll der Vater gesagt
haben , er würde seine Tochter nur einem Manne geben , der ordentlich
sei und sein Geld zusamnien halte . Herr Zernicke redete seiner Tochter
zu . das Verhältnis zu lösen , er ließ auch etwas spöttisch dem
Angeklagten sagen , daß er sich doch erst einen anständigen Anzug
beschaffen solle , ehe er ans Heiraten denke . Diese Aeußerung ver�
droß dem Angeklagten außerordentlich und er machte wiederholt haßliche
Bemerkungen über den Vater . Trotz mancher Zerwürfnisse dauerte
aber das Verhältnis fort . Am 9. Juni hatten die Sattler der
Fabrik eine . Kremserpartie ngch Friedrichöhagen vcrqnstaltet , an
tvelcher der Angeklagte mit Anna Zcrnicke teilnahmen . In
Friedrichshagen und im Müggelschlößchcn hat niemand ernste
Streitigkeiten zwischen beiden bemerkt , wohl aber kam es zu solchen
auf der Rückfahrt im Kremser . Weirauch schimpfte auf den Vater
seiner Braut , das Mädchen verbat sich dies und erklärte , daß sie
gar nicht daran denke , einen so garstigen und leichtsinnigen Menschen
zu heiraten . An der Ecke der Mariannen - und Skalitzerstraße ver -
ließen beide den Kremser . Vor dem Hanse Reichenbergerstr . 32 ,
in welchen ! das Mädchen wohnt , gingen beide hin und her , und
der Angeklagte redete auf die Zernicke ein , doch wieder
gut zu sein , Ivas aber abgelehnt wurde . Inzwischen schloß ein Mann
das Nebenhaus auf , und um von dem Angeklagten loszukommen ,
lief sie schnell dort in den Flur hinein . Da packte dem Angeklagten
eine blinde Wut , er eilte der Zernicke nach , ergriff sie von hinten
ani Halse und warf sie zur Erde , ivobei sie auf die linke Seite fiel .
Er schnitt sie mit dem Sattlermesser , welches er bei sich führte , am
Halse und brachte ihr eine furchtbare Schnittivunde
bei , die vom Ohr bis zum Munde ging und eine breite Narbe
im

_ Gesicht zurückgelassen hat . Dann stach er mit den
Messex blindlings auf die wehrlos am Boden Liegende ein und
brachie ihr 17 zum Teil gefährliche Schnitt - und
S t i ch lv u n d e n am Kopfe , an der Brust , am Rücken und am
rechten Arm bei . Auf ihren Hilferuf stürzten Leute herbei , die dem
Nasenden von seinem Opfer reißen mußten . Das Mädchen
hatte großen Blutverlust und mußte nach dem Kranken »
hause am Urban gebracht werden , wo sie bis zum
30 . Juli verweilte . Außer der breiten Narbe , die sich über
die rechte Seite der Wange zieht , erinnert sie der steif gebliebene
Zeigefinger der rechte » Hand an das blutige Abenteuer . Als man
dem Wüterich auf der Polizei vorhielt , was er gethau , drückte er
sei » Bedauern darüber aus , daß die Sache nicht noch schlimmer ge¬
kommen sei . Er halte auch schon einige Zeit vorher zu einer
Schivcster der Verletzten gesagt , „ daß es etwas geben würde , wenn
er die Schwester nicht bekäme " . — Trotz alledem uimmt die Staats -
auwaltschnft nicht an , daß der Angeklagte dem Mädchen »ach
dem Leben getrachtet , vielmehr in einer blinden Wut ,
die plötzlich über ihn gekommen , gehandelt habe . Staatsanwalt
E l I e n d t verkannte nicht , daß gcivisse Momente , namentlich die
unmenschliche Brutalität und der nach der That gezeigte CyniSmus
des Angeklagten darauf hindeuten , daß er das Mädchen habe ans
der Welt bringen wollen . Er hielt aber doch nicht einen bündigen
Beweis dafür erbracht und die Möglichkeit für gegeben , daß er in
seiner Heißblütigkeit und Leidenschaft ' nicht recht gewußt habe , was er
that . Immerhin sei es aber geboten , den Angeklagten wegen seiner
viehischen Roheit längere Zeit ins Gefängnis zu schicken, damit er
Zeit gewinne , sein heißes Blut abznkühicn . Er beantrage drei
Jahre Gefängnis . — jRcchtsanwalt Heine beantragte ein
geringeres Sirafmaß , da in diesem Falle irgend eine Absicht den
Angeklagten sicherlich nicht geleitet habe , offenbar das T i e r im
Mensche n bei ihm zum Ausbruch gekommen und er einem ganz
zügellosen Durchbruch der Wut gefolgt sei . — Der Gerichtshof berück¬

sichtigte , daß der AngeNagte im Termin keine Spur von Rene gezeigt
habe und beinaß die Strafe auf drei Jahre Gefängnis .

Wegen MajestätSbelcidigung wurde gestern nachmittag vor
dem Landgericht II gegen den Maler Völlme ' r aus Bromberg ver -
handelt , der , wie wir damals mitteilten , vor einiger Zeit in einer
Gastwirtschaft an der Chaussee in Nen - Rahnsdorf

'
verhaftet wurde ,

als er trotz wiederholter Warnungen seine beleidigenden Aeußerungen
wiederholte . Der Staatsanwalt beantragte gegen den schon mehrfach
bestraften Mann ein Jahr Gefängnis , der Gerichtshof verurteilte ihn
zu vier Monaten .

_

„ Es werde Licht ! " Verein zur Unterhaltung und Belehrung . Heute
( Donnerstag ) , 3 Uhr abends bei Fischer . Waldstr . 8: Versammlung
Tagesordnung : 1. Vortrag mit Demonstration : „Künstlerphantasten
2. Disluision . 3. Verschiedenes . Alle Freunde geistiger Unterhaltung
Damen und Herren/sehr willkommen .

Eiugegnngene Trrnfschvifteii .
Das erste Heft der von Ed . Bernstein herausgegebenen Zeitschrift :

„ Dokumente des SocialiSiiius " ist soeben erschienen . Es ist ein drei
Bogen starkes Heft und bietet in erster Reihe unter dem Titel : „ Biblio¬
graphie des SocialiSmus " eine Anzahl von Referat en über litte
rarische Erscheinungen des In - und Auslandes , die sich mit dem Socialismue
beschäftigen .

Daran schließt sich unter der Rubrik : ,. Aus der Geschichte des
SocialiSmus " ein längerer Aufsatz über Das erste politisch ?
Arbeiterprogramm des XIX . Jahrhunderts , worunter daö
Statut des 1831 in London von Gcwerlvereinen und politischen Arbeiter -
vereinen ins Leben gerufenen „ Nationalen Bundes der arbeitenden Klasicr -
■iiid andrer " verstanden ist, das u. a. die später so viel erörterte Forderung
des vollen Arbeitsertrages für jeden Arbeiter ausstellt . Ter bezeichnete
Bund ist die Stammorganisation des Chartistenbundes . Ein Artikel
Proudhons , worin dieser in den erhitzten Tagen nach der Februar
Revolution 1848 den Pariser Arbeitern warnend zuruft , sich nicht durch
Erinnerungen von 1793 zu einer Haltung verleiten zu lassen , die mit den
veränderten Zeitvcrhältnisfen im Widerspruch stehe, schließt sich daran au

Als „ Urkunden des SocialiSmus " werden das 1830 verfaßte
„ Glaubensbekenntnis der Saint - Si Monisten " , der ein¬
leitende allgemeine Teil des Entwurfes zu einem neuen Partei -
prograuim für die ö st reichische Socialdcmokratie , sowie
eine vor 70 Jahren ( 1831 ) erschienene bildliche Darstellung der
modernen Gesellschaft niitgeteilt .

Der 4. Abschnitt ; „ Der SocialiSmus in den Zeit
s ch r i f t e n " besteht aus Inhaltsangaben der neuesten Hefte der socia -
listischen Zeitschriften des In - und Auslandes , sowie Nolizen über Aussätze
in nichtiocialistischen Zeitschristen , in denen Fragen behandelt werden , die
den SocialiSmus betreffen .

Im 5. Abschnitte „ Anfragen und Nachweise " stellt die Redaktion
selbst als Beispiel , welchem Zweck die Rubrik bestimuit ist, zwei Anfragen
zur Beantwortung , die sich auf die Litteratur des Socialismus beziehen

Die Zeitschrift , die nionatlich im Verlage der „Socialistischen MonatS -
hefte erscheint , lostet pro Heft 1 2b Pt .

gut zielbewußt ins Werk gesetztes Manöver zweier ungenannter Spekulanten
zurückführt , war in Börlcnkreisen nicbis bekannt . Mehl gab 15 Pf . nach .
Futterartikcl lagen äußerst still . Hafer matt . Mais nominell behauptet .
Rüböl wenig vreändcrt .

Spiritus . Am Spirilusmarkte wurde 70er loco zum gestrigen Preise
mit 33 M. gehandelt .

Städtischer Schlachtvichinarkt . Berlin , 2. Okiober 1301 . Ami -
sicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 450 Rinder ,
1354 Kälber , 1341 Schafe , 3031 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Piund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für I Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vvllsleiichige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00, d) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ausgemästete 00 —00 ; e) mähig genäbrte junge und gut
genährte ältere 00 - 00 ; ck) gering genährte jeden Alters 00 - 00 . — Bullen :
a) vollsleischige höchsten Schlochtwcrts 00 - 00 ; d) mäßig genährte jüngere
»iid gut genährte ältere 00 —00 ; o) gering genährte 47 —52 . — Färsen und
Kühe : a) vollflcischjge , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwcrts 00 - 00 ;
b) rollfleilchige , auSgeuiästete Kühe höchsten Schlachlwerts bis zu 7 Jahren
00 - 00 ; e) ältere ausgcniästete Kühe nud wenig gut entivickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 - 00 ; ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 47 —50 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 42 —45 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( BoNmilchmast ) nud beste Sangkälber 72 —75, b) mittlere Mast -
und gute Saugkälber 08 —70, o) geringe Saugkälber 62 —60 , ck) ältere , gering
geuährle lFrehcr ) 38 - 43 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 05 —08 , b) ältere Masthammel 58 —63 , c) uiäßig genährte
Hamiuel und Schafe ( Merzschafe ) 50 —56 , ck) Holsteiuer Ziiederuugs -
schafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Nossen und deren Kreuzungen im Alter bis zu V/ , Jahren 220 —280 Pfund
schwer , 63 —00; b) schwere , 280 Pfund und darüber ( Käser ) 64 —65 ; o) fleischige
30 - 62 ; ck) gering entwickelte 57 —59 ; s ) Sauen 58 —60 . Für 100 Pfund
mit 20 Proz . Tara .

Verlauf und Tendenz . Der Rinderauftrieb wurde bis aus
wenige nicht paffende Stücke geräumt . Der Kälberhandel gestaltete sich glatt .
Bei den Schafen fanden ungefähr 800 Stück Absatz . Der Schweinemarlt
verlief glatt und wurde rasch geräumt . Es wurden nur wenige Abschlüsse
um ca. 1 Mark über Notiz gemacht .

Vevmifitzkess
Explosio » . Aus Köln lvird berichtet : Eine folflenschivere

Explosion ereignete sich in den Eiablissements der bei Troisdorf ge -
legcnen rhciin ' sch-westfälischen Sprengstoff - Fabrik . Bisher wurden
drei Arbeiterinnen gräßlich verstümmelt unter den Trümmern hervor -
geholt . Die Ursache ist unbekannt . Ein großes Gebäude ist total
zertrümmert . Auch in dein zur Sprengstoff - Fabrik zu Delbrück ge -
hörigen Siebhause entstand eine heftige Explosion . Glücklicherweise
war nur ein Arbeiter anwesend . Einzelne Teile des vcrslümmeltcii
Leichnams wurden aufgefunden . Auch hier ist die Ursache im -
bekannt .

Auö Bochum wird berichtet : Auf der Strecke der elektrischen
Straßenbahn nach Wattenscheid stieß Dienstagabend ein Bier -
wagen niit einem Straßenbahnwagen zusammen . Eine
auf dem Bierwagen befindliche Person und ' der Kutscher Ivurden
schwer verletzt . Letzterer ist alsbald verstorben .

Marltprclse von verlin am 1. Oktober 1901
»ach Ermilllungeii de « (gl . PolizeiprästdiumZ .

Kartoffeln , »eiie,D - Ctr .
Rilidfleifch , Keule 1 kg

do. Bauch .
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelffeisch
Butter

Welze », gilt D. - Ctr
„ mittel „

gering
Roggen , gut

„ mittel ,
„ gering

♦Gtiste , gut .
. mittel .
„ gering

«Hafer , gut
mincl .

„ gering
Richlstroh ,
vc »
Eibseu .
Spctsebohnen
iiiwe »

14,40
13,60
12,90
16,10
15,20
14. 30

7,32
8,10

40, -
50, -
60 -

13,70
13, -
12,30
15,30
14. 40
13 : 60

7, -
6, -

25 . -
25, —
30 . -

Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schlei «
Bleie
Krebs «

60 S sit.t
1 ü «

per S. ho. t

S. ¬
I . TO
1,30
1,60
1,70
1,60
2,80
440
2,20
2,60
2,60

180
2,00
140

16, -

4 -
1 20
1 -
I 30
1,10
1 10
2, -
2,40
1,20
1,20
1,20
1, -
0,80
1�0
0,80
2,50

* frei Wagen und ab Bahn .
Produkteiiiiiarrt vom 2. Oktober .vom 2. Oktober . Heute waren die Getrcidepreise

stark rückgängig , waS bereits am tzrübiuarktc begann und mittags trotz
leicht erhöhter Preismeldungen auS Lestrcich - Ungarn sortdauerte . Die
LieserliugSpreise waren für Weizen über 2M. , sür Roggen l1/ , M. niedriger
alS gestern . AIS Gründe dieser neuerliche », starken Verflauung wurden
schwaches Nordamerika , sawie reichliche und billige Offerten aus Rußland
bei äußeist geringer Ausnabmesähigleit des Marktes angegebcn . Erste hiesige
Finnen waren Abgeber sür lausende Sichicn . Der Mehlabzug läßt nach
wie vor viel zu wünschen übrig , lieber die sensaiiouelleu Euthülluiigen
eines hiesigen Blattes , das die allgemeine Baisse im Gctrcidevcrkehr auf ein

Briefkasten der Kedaklion .
Tie juristische Sprechstunde findet am Ticnsiag . Touners -

tag nud Freitag von 7 —9 Ilhr abends statt .
I . S . Nordstern . 1. Ja . 2. Bei der Pacht eines Grundstücks ist,

falls vertraglich nichts andres vereinbart ist, iui Gegensatz zur Miete die
Kündigung mir für den Schluß eines Pachijahres zulässig ; ste hat spätestens
am ersten Werltag desselben Jahres zu erfolgen , mit dessen Ablauf die
Pacht endigen muß . — F. T . 79 . Führt die Pfändung nicht zur Be -
sriedigiing des Gläubigers , io ist dieser berechtigt , den Antrag auf Abnahme
deS OsienbarungSeidcs zu stellen . Ob der Schuidlitel ein Erleiliitnis oder
ob er ein Zahlungsbefehl ist, ist dabei gleich . Ein Schuldner , der den
Offeiibarungseid in den letzten sünf Jahren schon einmal geleistet hat , kann
dem Verlangen auf Abnahme des Eides mit Erfolg widersprechen , fallö
nickt der Gläubiger nackweist , daß er inzwischen Bennögen envorben habe .
— W. H. 30 . Wenden Sie sich an die Ober - Postdireitio ». — M . R. Äii .

>Weder der Laier noch die Mutter sind Vormund , sondern haben weiter -
gehende Siechte : ihnen steht die elterliche Gewalt zu. Seit dem 1. Januar
1300 ist nach dem Tod « des Vaters nicht mehr ein Bormund zu ernennen .
Vielmehr steht der Mutter die elterliche Gewalt in vollem Umfange nach
dem Tode ihres Mannes zu. Diese elterliche Gewalt der Mutter ruht
iedoch , wenn die Mutter miudersährig ist oder wenn sie eine neue Eh « ein -
gebt . In beiden Fällen ist ein Vormund zu bestellen . — SN. M . 25 .
1. und 2. Sie würden gut thun , sich an das Wöchneriliiienhetm in der
Lankwitzstr . 4 ( Heilsarmee ) , oder an die Frauenklinik , Artilleriestr . 20, oder
an das städtische KraiikeilhauS Moabit . Turmstr . 21, zu wenden . 3. Ja .
4. Die Klage ist vom Vormund anzustellen : das Armenrecht wird auf
Grund emer Bescheinigung des Vormuiidschastsgerichts erteilt . 5. Für den
Fall der Hilfsbedürftigkeit müßte sich die Mutter an den Armen -
kvmmissionsiVorsteher wenden . — W. lt . , Rixdorf . 1. Nein . 2. Ja .
— E. Tb . , Schöueberg . Sie sind im Irrtum . Wenn Pacht vereinbart
ist, so liegt eben mündlicher Vertrag vor . Da Sie , wie es scheint , vom
l. April ab gepachtet haben , io ist mangels anderer Vereinbarung Kündigung
nur für die Zeit zum 1. April zulässig . Diese Küudiguug muß spätestens
am 1. Oltober erklärt sein . Ist sie unterlassen , so gilt Ihr Pachtverhältnis
bis zmii 1. April 1903 weiier . — 999 . Wenn Ihrem Schwiegcmater nicht
bewiesen wird , daß er über die Grenze gebaut habe , so ist die Klage in
vollem Umfange abzuweisen . Hat er über die Grenze gebaut imd der
Nachbar beim Bau nicht widersprochen , so kann lediglich eine Verurteilung
zur Zahlung erfolgen . Ihr Schwiegervater kann es also ans eine Eni .
scheidung des Gerichts ankomnien lasien . — X. 89 . Sie sind im Recht .
- F . F. 12 . Leider ist die Betreffende im vollen Umfang zur Zahlung
verpflicktct . Wir hatten seiner Zeit an dieser und anderen Stellen des
„ Vorwärts " wiederholt vor dem Beitritt zu Allgcmciiien Volks - Krankcnkage
<E H. Nr. 1261 gelvarnt und dringend zum Austritt durch eiligeschriebeiicil
Brief geraten . Die Nichtbefolgung dieses Rates verursacht der Betreffenden
eine Kasscnlast von über 50 Mark . Ist sie etwa minderjährig zur Zeit des
Abschlusses des Vertrages gewesen , so ist sie zur Zahlung nicht verpflichtet
und soll das den Liguldatorcn sagen . — I . B . 7. Die Rechnung müssen
Sie bezahlen . Im übrigen hängt die Regulierung des Nachlasses und der

Umfang des Rechts der einzelnen Erben von dem nicht mitgeteilten Wort -
laut des Testaments ab. Traue » Sie Ihrem Vetter nicht , so legen Sie
die Wahciichmung ihrer Rechte in die Hände eines dottigen Anwalts .

Wilicriingsübersicht voi » 2. Oktober 1901 , uiorgeilS 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Donnerstag , de » 3. Oktober l901 .
Etwas kühler , vielfach wolkig bei mäßigen östlicheu Winden ; keine

erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

An die Arveiterfchaft JentfMands !
Am IS , Juni d . I . hat die Berliner Gewerkschafts - Konimission den Boykott nber die Nordhänser Kantabak -

fabrikate verhängt . Den Knebelrevers sBersagnng des Rechts ans Koalitionsfreiheit ) verlangen folgende Nordhänser
Kautabakfirmen : C1 . A . Kiteiff , O . Rectdersen , H . A . Hanewacker , Berlin & Hona , H . & H . Wittig ,
Hotliliard & Comp . , . F . C . Iierche , Salfeld & Stein . [ isy . s

Wir ersuchen , den Tabak obiger Firmen so lange zu meiden , bis » die Inhaber das Koalitionsrecht ihrer Arbeiter anerkannt haben .

Die Kommission der Tolmkarbeiter .

Wer den Agrariern zu einem willkürlichen Preismonopol für alle Lebens -

mitteüy erst Milchy dann Butter
y Fleisch� Obst , Gemüse verhelfen will , kauft bei der

Ring ' schen Milchcentraleg

Jeder andre beachte die ringfreien Geschäfte, .
118/16 * Hie vereinigten Milchhändlep - Verbände .

Rifrinlf Barferh Orauienstrasse 73 ,
Wem wäre die Möbelfabrik für bürgerliche Wohnungseinrichtungen llUUUil slttl lüUll , zwischen Alexandrinenstrasse u. MoriW -

Platz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl in meinem extra dazu erbauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlenswerte Einkaufs -

quelle für öl ' MlMg . Solide und gediegene Einrichtungen für 200 - 300 - 400 - 500 tllS 10000 Marli stets zur Ansicht vorrätig .

Verlangen Sie meinen PraChtkätalOQ gratis und franco . Coulante Zahlungsbedingungen . KfilO LHdCDJGSChäit .
Verkauf direkt im Fabrikgebäude . Legerbesichtigung erbeten ohne Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigene Gespanne . Gegr . 1883 .



fv »r bcn Jnlialt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantmortiing .

Tlirntev .
Donnerstag , 3. Oktober .

Opernhaus . Margarete . Anfang
7Vz Uhr .

Schaiispielhans . Der kommende
' Mann . Ansang 7l/2 Uhr .
Neues Obern - Theater ( Kroll >.

Geschlossen .
Schiller . Heimat Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Die Hoffnung . Anfang

7>/z Uhr .
Perliner . Nacht und Morgen . An-

fang 7l/z Uhr .
Lessing . Haus Rosenhagen . An¬

sang 7>/ , Uhr .
Residenz . Sein Doppelgänger . Vor -

her : Im Coups . Anfang
7>/z Ubr .

Neues . Das Ewig - Weibliche . An¬
sang 7' / , Uhr .

Westen . Der Freischütz . Anfang
7>/z Uhr .

Seeessionsbühue . Detlev Lilien -
erons Buntes Bretll . Ansang
» Uhr .

Central . Die Geisha . Ansang
8 Uhr .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An -
sang 7i/ , Uhr .

Luisen . Der Mann im Monde .
Anfang 8 Uhr .

Carl Weift . Berliner Rangen . An-
fang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhelmstädlisches .
Die Landstreicher . Ans. 7>/ , Uhr .

Belle - Slllinuee . Talolo . Anfang
8 Uhr .

Casino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Speeialitäten . An¬
fang 8 Uhr .

Metropol . Specialilätenvorstelliing
Schön war ' s doch. Ansang
8 Uhr .

Rpvllo . Speeialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Passage - Thealer . Speeialitäten
Vorstellung . Anfang nachmittags
b Uhr .

Passage - Panoptikum . Speeiali
täten - Vorstellung .

ReichShallcn . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr . m r „

Palast . Speeialitaten - Borslellung
Weibliche Barbiere . Anfang
8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/4 » . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wolken .

Nachm . 4 Uhr : Zu kleinen Preisen :
„Mittelmeersahrten " .

Jiiüalidcnstrafte 57/02 .
Täglich abends von b —Ist Uhr :

Sternwarte .

lWallner - Theater ) .
Donnerstagabend 8 Uh r :

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Freitagabend 8 Uhr :
. TiiaviuI .

Sonntagabend 8 Uhr :
Heimat .

Central TlMtrr .
Abends 7i/2 Uhr :

Die Geisha .
Operette in Akte ».

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

MGtslpI' IIlKiltKs.
Schön

WÄlf ' S

doch !
Gr . Berliner Ausstattuncsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Tiiomas a . G.

Joseph Josephi a . D.
B. Bender . G. Kaiser .

Else de Vere a . D.

Frid - Frid . F. Georgelle .
Gastspiel :

Sahas�el !
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

arl Weiss - Theater .C
Gräfte Frankfurterstr . 13 « .

Anfang 8 Uhr ! Anfang 8 Uhr !

Berliner Rangen !
Große Ausstatlungsposse mit GesanK
in 5 Alten und 7 Bildern v. G. Albert .

Musik von R. Leonard .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend 4 Uhr : Kinder - Vor¬

stellung : Max nnd Moril « .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : . Ilaria

Stuart .

ß e i c Ii s h «s i I e n >

lA Stettiner Sänger .
Herrliches Programm ,

u. a. „ Ho « « . « " .
Anfang 8 Mr .

SonutagS 7 Uhr .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Ueber den Wolken
Um 4 Uhr ;

Mittel meerfahrten .
( Kleine Preise . )

Invalidcnstr . 57/02 . .

. Sternwarte .

Castans Panaptlcn.
Frledrichstr . 165.

Horwartlis wunderbare

8 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

Anf. wochent . 5, Sonntags 13,
Ende » Uhr.

Das neno Oktober - Programm .

Adelina Sozo
Prima balleriua assoluta .

Traudchen

Hundgeburth ,
die Kuhmagd aus dem Rhein -

laude .

Hasl nnd Franzi ,
die bayrischen Juxbrüder und
Schuhplattler . Zum ersten -

rnale in Berlin .
18 erstkl . Kammern .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72. Heute u. folg . Tage :

Ein tolles Geschäft.
Große Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 4 Bildern
Paula Worm in 8 Verwandlungen .

Guido Thielscher in XI Verwandlungen
Fritz Helmerding als Wolzogen .

Junkermann , Boje . Anfang 7' /. , Uhr .

Apollo -
Theater .

Kolossaler Erfolg
des neuen Programms !

ÜImkIIwsM
Die 4 Provenpaies

Robert Steidl

Frau Luna
Luftballett Brigilatis

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Vurgstr . 2S .
Direktion : Winkler 11. Fröbel .

Das neue riesengrobe Lktober -
Programm .

löSeilsatilnis -Niimüleril.
Rur vom Besten das Beste .

Direktor iViihvim Fröbel
in der aktuellen fom. Operette

Weibliche Barbiere .
bebende Riesen - Pholograpliien .

Neueste Ereignisse !
vi « «irri Sllbersterne .

Der Muslk - Sport - Akt .
Anfang Punkt 8 Uhr . Kassen -
eröjsnung 7 Uhr . Billct - Vor

verkauf von II —1 Uhr .

W. iiväcllz sbealer .
Vrminenstraße I».

Die wilde Katze .
Posse mit Gesang in vier Akten
von Mannstädt und Weller . Mnstk

von G. Steffens .
Nach der ( f .

Vorstellung
Freitag : Srlinldlg .

Schal ! und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Freitag , den 4 . Oktober :

Eröffnungs - Vorslellung .
Anfang ' /29 Uhr. 78/17

Preise der Plätze : Pauteuil 10 M.
Loge 6 M. Parkett 6, 5, 3 M.

Deutsciie Konzerliiallsn,
An der Spandauer Brücke 3.

Vornehmst . Verguilgungslokal !
Täg lieh : Internationale

Kouseertc .
Speclalltät . - Moppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Arbeiter - Bildungsschule .
Donnerstag , den 10. Okiober , abends I2S Dhr,

im Gewerkscliaftshans , Engel - Ufer 15, Saal 8 :

General - yepsammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Eevisoren . 2, Wahl zweier
Esvisoren . 3. Schulangclegenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . 5/1

+ Sl>mariter - Kursus
für Arbeiter und Arbeiterinnen . H" "

Winter - Kursus 1901/1902 .
Der Winter - Kursus beginnt in der Centrale „ Dresdener Garten " ,

Dresdenerstr . 45, am Montag , den 7. Oktober , und in der Filiale Bruffnen -
straffe 150 bei A. Nelliuann am Montag , den 14. Oltober , jedesmal abends
9 Uhr beginnend . — Das Thema des ersten Vortrages lautet : „ Zweck und
Ziele des Kursus " mid „ Anatomie " ( Bau des mensdjlidjen Körpers ) . An
jede » Vortrag sdjließen sich praktische Uebungen — Neuaufnahmen erfolgen
i » den Lehrstunden , dieselben sind in jeder Abteilung I4tägig . Der Besuch
der ersten Lchrslnnden steht jedermann als Gast frei . Alle Arbeiter und
Arbeiterinnen sind hierzu eingeladen . Das Eintrittsgeld beträgt 25 Pf. ,
der monatliche Beitrag ebenfalls 25 Pf . Die Bibliothek steht zur Verfügung .
261/6 _ _ Der Vorstand .

Freie Volksbühne .

s

Sonnabend , den 12. Okiober , 8 Uhr
in den

glänzend neu renovierten gesamten Festsälen der

Brauerei Friedrichshain ;

Herbstfest .
Aus dem sorgfältig gewählten Programm heben wir be¬

sonders hervor :

Die Hasenpfote .
K a n z 1 e i k o m ö d i e von Hans Brennert

mit IMarcclI Salzcr als Gast .

Recitafion : Herr Ernst Pittschau
vom Berliner Theater .

Gesaug : Frl . Laura Detschy u . 6 . Birkholz

vom Theater des Westens .
Festmarken a 50 Pf . sind für Mitglieder in den Zahl¬

stellen zu haben .

Sonntag , den 6 . Oktober , nachmittags
im Berliner Theater :

Uhr ,

j
I

}|
I
dl
y

Othello .

11. und 12. Ableilung ( grüne und weisse Karten ) .

Gleichzeitig im liessing - Tlicatev :

II . Serie . 4 . und 5. Abteilung �Äärte�
€ r e s p e n s t e r .

Um pünktliches Erscheinen ersucht dringend

291/1 ] Der Vorstand . I. A. : G. Wlnklcr .

Casino - Theater
Tothringerstrasse 37 .

Heu ! ÄS £ & He « !
Ring des Dr . Schrumm mit

StcHell .
Dazu mit andauernd fenfat . Erfolg

Verllil H. - Berlin w.
Ans. wochent . 8, Sonntags 7h' 2 Uhr

Cii ' kas Hiiseh .
Donnerstag , den 3. Oktober , 7 r/z Uhr :

Elite Oaia - Abend .
„Hie guet Brandenburg allewege, "

Großes Ritter - und Schaustück
zu Wasser und zu Lande .

Besonders hervorzuheben : Der
Amerikaner Gifford als einbeiniger
Hochspringer auf seinem Rad. Außer¬
dem : Gala - Programmmimmern

Lirklls

Albert Schümann .
Renz - Gebäude . Karlstrasse .

Donnerstag , de » 3. Oktober er . ,
abends präc . 7' /2 Uhr :

Elite - Abend .
Gala - Programm , lt . a. : Madame

Mathilde Renz . Herr E. Renz . Fröres
Fcrnaudez . Mllc . Anloinette .

Das Schulpferd in

Fener tu Flamme »
» ud Serpeutintauz .

Neueste Erfindung des Direktors
Alb . Schumann .

Troupe Eugen , 8 Pars . Troupe
Balagucrs , 5 Pers . Die phänomenalen
5 Amerik . Johnsons . Klub Jngglers .
Original - Clown Paul Bojanowski ,
der urkomische Berliner .

Ott gr. Balletldivertiffcment itsii
�9 von Damen 11». »

Ein Slünddicn in der Arche Zioahs .
Dir . Alb. Schumann . Die einzig
eristicrendeli dressierten Mecharas .
Mlle . Blanche und Mite . Rita Alarty ,
Möns . Sauvct . Clown Adolph und
Coco . Miß Mabel O Brien . Cottrell .
Schulreiterin Frl . Dora Schumann .
Maus , u Mad . Marquis . Mlle . Aida .
Mlle . Eugenie . Carry und Mörla ,
die beiden Chilieien :c- :c.

Gardincuhaus
Bernhard Schwarft

Wallstr . . 29 ( Flur - Eing )

Ich wohne jetzt : 910b
Obariottenstrasse 40 II.

Bc. Böhm ,
Specialarzt für Wasssrheilverfahren .

ÜiaiiiMüont ' i
Kottbnsorstr . 4 a .

Wicderauftretcn von
Adolf llolTmaiin .

Jeiicn Sonntag :
Montag und Donnerstag

HI o ff m a n n s

NörddeMe Tüllger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Anfang Sonntags 7 Uhr ,
von 5 —7 Uhr Konzert .
Entree SO und 75 Pf . Wochentags
Ansang 8 Uhr , Entree 30 u. » 0 Pf .
Wochentags Vereinsbillcts gültig und
Tanz frei . Alle andern Tag « bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
fammlungen frei . _

� MöSbel «

Bürgerliche
Wolmungs - Einrichtniigen .

( öroftcs Lager , s Billige Preise .
Laugjährige Garantie .

Wilh . LambreelilÄ ' ta .

Arbeits -
Anzüge

für jeden Industriezweig , kauft
man billigst bei ] 23432' °

Mü \ i Wecker
3 . Bithlcndainiu 3 .

Nünfllilhv�Älznv
ohne Wurzel -
Cutfcriiuugk

nSE: . JaSuijjBIl Garantiert
schmerzlos !

Zahn- ii . Wurzel -

« 4
'

7 ? X- r ' Operat . , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Mark .

NriliioTteiseils,Nti !ill >erst.Zl

Grofter ErösfnungS - Kiirsus !
z. Beginn d. Wintersemesters am I
3. Oktober . 8 Uhr abends . I
S ZRark m o n a 1 1 i c h . |

Anmeldungen schleunigst .
Neanderstraße 4.

� Prospekt grgtis .

Dr. Scbünemann ,
Specialarzt für Hanf - , Harn - und
Frauenleiden . « eA - delstr . 9 .
Sprechstunden : Vj12 —Va3. Vi6 —Vs®.

Dr . med . Schapen *
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f ,

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Küniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

K

|
II

Wer schnell und zu coulanten
Bedingungen 2250L�

Geld !
Darlehen oder Hypothek sucht ,
verlange unsern Hypotheken -

und " Darlehens - Nachweis .
B . Bittner & Co . ,

HannoverlZ .

« A inker - Brikells �
r \ sind zu haben bei

Friedr . Daniel & Co. ,
Berlin W. 8, Leipzigerstr . 29. *

Roli�Tabak
19301! *] Max Jacoby , Strelitzerstr . 52

Deulscber

Melallarbelter - Yerband .
BerwaltungSstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unicr langjöhrigesMitglicd , der Dreher

Adolf Wich , » au »

gestorben ist. 198/18
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , de » 3. Oktober , nachm . 4 Uhr ,
vom Angusta - Hospital aus statt . Rege
Beteiligung erwartet ,

Berlin , den 2. Oktober 1901 .
Die OrtSverwaltung .

4» Hera-Vortrag +
pr. Nciturheilknnd . Cirnndinaim ,
Kuranstalt Köpuickerslrafte 7S .
Freitag , 4. Oktober . Andreasstr . 21.
Mittwodi , 9. , Ripdorf , Hermannstr . 49.
Freitag , 11. Okt. , Kom! naiidantenstr . 20 .
20 Pf . Eintr . 1 Broschüre . Abds . 8Va.

AA« » g ! Verein der Former . AAim !
Am Sonntag , den 13 . Oktober dS . IS . , im Palast - Theater ,

Burg - und Wolsgangstraßen - Ecke :
" t ♦ \ ü 9 i r- IV » « 1 *

Auftreten des gesamte » Kllnstler - Personals .
Der gesamte Ueberjchnß wird zu Uiiterstützungszwecken für hilfsbedürftige
Mitglieder verwendet . Anfang vräcise 12 Uhr . Entree 30 Pf . MU

Zu dieser Matinee ladet Freunde und Gönner unsreS Vereins recht
freundlichst ein Bor Vorstand .

KB. Gleichzeitig den Mitgliedern zur Nachricht , daß unfre Vierteljahres -
Versammlung der Matinee wegen am 0. Oktober im Vereinslokal Gips -
straffe 9 stattfindet . D. O.

Wr Acht wog !

!Cli
Nachstehende Milchgeschäfte und Molkereien unterstützen die agrarischen

Vestrebungcn der Milchverteuerung :
1 B . iSeeland , Grolmanstr . 19.
2. B . Liemke , Pestalozzistr . 104.
3. V. «tili , Kantstr . 145.
4. O. Ferber , Schlüterstt . 64.
5. R . Kothe , Schlüterstr . 62.
6. A. Bat « , Pestalozzistr . 97.
7. J . Butajczuck , Pestalozzistr . 92a .
8. W . Elsele , Goethestr . 17 a.
9. B . Herrmann , Kantstr . 97.

10. H . Schnitz ! , SchuMr . 3.
11. A. Oliinunn , Wilmcrsdorserstr 103
12. A. SSorn , Kauerstr . 15.
13. Vischer .
14. E . Grewe , Wallstr . 93.
15. P . Dickel , Rostncnstr . 5.
16. E . « raniH . Schillersir . 26,

Wir ersuchen daher nur in solchen Geschäften den Milchbedarf zu decken,
in welchem das mjt dem Stempel des Vereins Herliner Milckjpächtcr ver -
sehen « Plakat nnd der Aufschrift

'
289/13

WRT Mingfreiv Milch
mit dem Namen A. Wiesencr , Berlin , Strausbergerstr . 6 a, aushängt .
Vereinigung der Alilchhäudler - Bereine Berlins nnd der Bororte .

Bs. med. Woerlßin' s iggotrank.
Das beste Gcnussmittel für den Magen ,
Dnenthehrlich für . jede Hanshaltnng .
Preis 1, — Mk. , 1,50 31k . und 3, — Mk .

Nur echt mit vollem Nameuszug
Dr . med . Woerlelns , prakt . Arzt .

Fabrikant Jean Becker , Ludwigshafen a. Rh.
Erhältlich bei :

Berlin C.
Dr . 31. Bcruard , Einhomapothele , 19, Kilpstr . 34/35 .
Max Schwnrzlose , königl . Hoflieferant , 2, Königstr . S9.

Berlin M.
G. 3l . Hesterberg , Drog . u. Pars . , Elsasserstr . 97.
Hugo Barth , Drog . u. Pars . , Bruimenstr . 18.

Berlin XO .
Richard Loose . Nachf . C. llibrich , Nene Königstr . 19.
Franz Bichl . Neue Königstr . 83.

Berlin SW .
Franz Schwarzlose . Dcogucrie , Leipzigerstr . 56.
G. R. Heiniger , Droguerie , Kochstr . 3.
Gustav Ncttig . 29, Bellc - Alliancestr . 9t .
Ernst Wilh . Wcirich , 6l , Blücherstraße 1.
C. F . 3l »cker , 48, Fricdrichstr . 249.
Johannes Scopa , Jmport - Haus , 48, Friedrichstraße 240/1 .

Berlin W.
L. Horn . Droguerie , Potsdamerstr . 5.
Max Ettcrt . Adler - Droguerie , Eulmstr . 1, Ecke AlvenSIcbenstraße .
W. Köpste » , Droguerie , Alvenslebenstr . 26a .
C. 3l . Wiukler Nachf . . Drognen - HandluNg , Knrfürstenstr . 139.
Brnnv Stückow . 30, Nollendorfplatz 8.
Max Schwarzlose , königl . Hoflieferant , Potsdamerstr . 70.

Berlin VW .
G. 31. Hesterberg . Drog . u. Pars . , Luiscnstr . 39.

EieaBKwaB

Festsäle .„ ttiesspalast " ,
Alcxandrinenstr . 110 .

Empfehle Säle verschiedener Größe und Bereinszimmer zu Festlich -
eiten aller Art und Versammlungen . 4 Kegelbahnen stehen ii »ch einige

Tage zur Seniigmig . Im Restaurant jeden Abend innstkalische Unterhaltung .
23299 ' ] Mittag - u. 3lbe »dtisch zu kleinen Preisen . Die Direktion .

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrassc .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direkiion :
Sonntags 5 Uhr . £3 p S 0 1 » 1 1 1 & t ö n . J . Hl . LI U 1 1.

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

vorzügl . sitzend , Garantie , Teilzahl . , Plomb . , schmerzl
Zahnz . , llmarb . schlechts. Geb. Goldstain , Ornnienstr . 123

Schöiischrtlben 8 M. , Mchfuhrmis 12 M.
Stenographie , Schreibmaschme , samtliche Comptoirfächer , lehrt
gründlich , auch älteren Personen , Hiraebt « , HaudclHschnie ,
Noscnthalcrstr . 14 . Ziudgfdjulc : Eharlotteuhurg . Wilhelmö -
Plaft Ä. Anfang jeden Monatsbcginn . Der Dreimonats - KursuS
in sämtlichen Fächern monatlich 25 Mark . 2373L »



Jacob Gebrüder Naohfl.
Charlottenbnrg , Wilmersdorier - Strasse 56 .

3 Minuten vom Stadtbalinhof Charlottenbnrg .

Jeder Käufer erhält in unsrem Warenhaus bei einem

Gesamteinkauf in Höhe von

S IVIk . 16 Hk . 15 Wik . SO Wik .

Stück

Visil - Photographien (1 Person )
mit einem dazu passenden Bilderrahmen

gratis !

WeiiaerM
( sf eineS «�-

Mai Guekel . pf " ,
Kahn - Atelier . SBeftrenom . unb
raoblbefannt . Sfünftt . Zähne , tadellose
Ausfllftr , v an, Plomb , v. 2 M an
Keine Extraberechn , Schmer zl. Zahm
ziehen , Ratenz , gestattet , Woche l,M

. v. ' v ' XffFtt ?

86 Mark
elegante WInter - Paletota .

80 Mark
hochfeine Ilerren - Anztige .

12 Mark 2472L »
schwere Winter - Bcln - Iileidep .

Anfertigung nur »ach Maft .
Guter Stoff . tadelloser Sit ? .

14 Krause »tstr . 14 ,

1 lt . Kein Jaden 1 lt .

IX. IX.

Berliner Bierde - Lotterie .
Ziehung in Berlin im Kaiserhof am 11. Oktober 1901 .

3333 Gewinne Wert Mark

100000
Hauptgewinn : M. 10000 , 8000 ete .

Lose ä I Mark , Ii Lose - 10 Mark
Borto u. Liste 20 Pf . , versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme

CarH Heintze , BeHin Wo
[ 2371L »Unter den Uinden 8 .

Berufs-Bekleidung und Wäsche- Fabrik
I > . Wurzel & Co .

jetzt ; Röpnickerstrasse 160,
23940 *]

Ecke
MnntcnHVlHtrassc .

Wegen drohenden

Abbruchs
des Hauses Breite StrOSSC 20 , gegenüber !

dem Köllnlschcn Flschmarkt ,
löse Ich mein seit 43 Jahren bestehendes !

Geschärt auf .

O ä u z Ii c Ii e r

Ausverkauf !
der grossen Läger von

Teppichen
Gardinen

Vovkieren
Steppdecken

Sltzlnfdecken
Z5änferstoifen

ete . ete .

Verknnk von morgens 8 Uhr hls ahends 8 Uhr I
nnr gegen Kasse .

Der IllL Völ ' lLÄUtLnPöiL ist snf zedern Gegenstand
neben dem alten Preise mit Blaustift vermerkt .

A . Löwenthal
Brelle Strasse SO

Ecke Scharrenstrasse .

, - . -,V yfte :

F , ; , , nn billigste Bezugsquelle für Händler . Re -
U V 1», staurateurc tc . Preisliste sranco . s23S3L *

H. Prems , N. , Swlnemünderstr 66 I. Fabriklager .

53

Eugen Joachims Möbelfabrik
Nene Königstrasfc 59 , nahe Alexanderplatz .

Grober Möbclspcicher . Specialgeschäst für lleine und mittlere Woh -
nungö - Einrichlungen . Teilzahlung unter den coulantesten Bedingungen
gestattet , Beamte » mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
empsehlen ist der grobe Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter
Mübel , die wie neu sind und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung laufen wollen , bitte ich,
ohne ieden Kaufzwang mein kolossales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlange » Sie mein Mlisterbuch gratis und sranco . Durch gröbere
Massencinkäufe und Ersparung der teuren Ladcnmtete bin ich im stände ,
hübsche und geschinaltvolle Wohnnngs - Einriditungcn für IbO, 200, 300
bis 10000 M. zu liesern . Kommode 17, Waschtoilette , Divan mit Sitz -
auszug 35, Spiegel 6, Muschelklciderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21.
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Nilbbauin - und Mahagoni fournierte
Kleidersvinde . Bertikows 36 M. , Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
inatraye 38, elegante Säulentriimeaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnituren 105, Büisetts aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimiiier und Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . s220IL * .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchenll .
1 M. Zahnarzt Wölk, Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Siehuna ■ 26 . bis 30 . Oktober ,
l . n . 2. November ( l . J .

Lose a 3 Mark rs ' lt . Sri
Alov TToCCOl General - Debitenr ,

AiCA . UCD9C1 ; Dresden , Weissegasse 1.

Werkanfsstcllcn In Berlin :
W. Frledrlchttr . 181,

Oscar Bräner & Co . Nachf . , Wil - naokerstr . 63,
Andreasstr . 46 a.

Nenbaner & Co. , W. , Frledrichstrasse 198 —99 ,

Ludw . Müller & Co. , C. , Sreltestrass » 5,

Carl HeintZe , W. , Unter den Linden 3,
Emauuel Meyer jun . , C. , Stralauerstrasse 54 , Carl Leipziger , C. , Rosenthalerstrasse 53 , Hugo Readeimann , W. , Friedrichstrasse 205 , M. Mündheim , SW . 19, Julius Hahlo

W. , Friedrichstrasse 160 , H. Miles , Sebastianstrasse 77, J. Roseaberg , Kommandantenstrasse 51 , sowie in allen durch Plakate kenntlichen Loshandlungen .

Grosse Meissner Geld - Lotterie
ssr IIÄOM Mark

te 60000 , 40000 , 20000 , IOOOO ,
2 ä 5000 . 5 ä 3000 . 20 a 1000 , 30 ä 500 . 50 ü 300 . 150 ä 100 . 400 d 50 . 1000 ä 20 , 11509 i 10 Mark . "

ÄSe 37SsIIOO Mark �5�13180

rtlldl alle Quollt , feite « billig '
UllU | Gelegenheitskauf :

MoEquett - Plüsche §,35M.
per Aieter ( 130 Tentimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe fraueo .

i \ nW Lefevpe , c

Beretnözillllyll,
' grobe , sind Neue Kriedrichstr . 20
zu vergeben . 7296

Jedes
Wort : ZMUZ Kleine Anzeigen , U

J6 Buchstaben zählen doppelt , fr b

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Restauration zum Jnvenlarpreise
zu verlausen . Zu ersragen bei Anders ,
Salzwedeserstraße 8, parterre . _ �

Milchgeschäfts - Einrichtungen , als
Milchkübel , Milchkannen , Milchsiebe zc.
billigst bei Jordan , Kleine Marknö -
fttahe 28. _ _ _ 804fl *

Gardinenhaus Grobe Franlsurier -
flrabe 9, parterre . _ t37 *

Borjährige elegante Herrenhosen
ans seinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . _

848A '

Teppiche , Gardinen , Remonloir -
Uhren , Operngläser , WinterpaletotS
spottbillig Leihhaus Neanderstrahe 6. *

Betten , Steppdecken , Regulatoren ,
Bettstellen spottbillig Leihhaus
Neanderstrabe 6. 78/1G

SofaS , Spinden , Tische , Stühle ,
Küchenmöbel , neu , aber billig , Palli -
fadenstrabe 96, Keller . _ [ 861fl *

Möbel - Gelegenheit Beim Auktio¬
nator Otto Lideke , Möckernstrabe 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verknus neue gediegene Einrichtungen ,
ein Posten Säulentrumeaux 30,00 ,
Prachtttppiche 20,00 , Zimmerteppiche
8,00 , Mnschelschränke 25,00 , Salon¬
garnituren , Paneelsofas , Rnhebclten ,
Buffetts , Schreibtische , Bücherschränke ,
Salonbilder , gestickte Uebergardinen ,
Divandecken� Stores , Steppdecken ,
Piauinoö , Salonuhren , Plüschdeckcn
5,00 . Verschiedene Gelegenheitskäufe .
Gckaustes lagert unentgeltlich s813K '

Kanarienhähne . Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Kltngelrollcr . Köpnicker -
strabe 154a , IV . 1527b

Nähniaschinenlager sämtlicher
Systenie ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieserung nach allen Stadtteilen io-
fort , Landsbergerstrabe 82. -s-Sti»

Möbelsuchende kaufen horrend
billig bei koloffaler Auswahl , garan -
tiert reell und gediegen gearbeitete
Möbel , Muschelschränke 28 , echt
sonrnierte Säulenipinde 50, Trnmeaux
mit Stufe 45, Plüschtaschensofa , hoch -
elegant , 65. Küchenmöbei . alle Arten .
Eigne Werkstätten . Hirschowitz , Ma -
riannenstrabe 7a. 862K *

Möbelberkauf , neue und ge-
brauchte . Römer , Sebastianstrabe 8l .

Krone » sür Gas und Petroleum ,
sowie Gaskocher , Teilzahlung , em-
pstehlt Böttcher , Franksurterstrahe 92.

Teppiche mit Farbenschlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . _ t37 *

Kiiidertvngen , Sportwagen ,
Ricienauswahl . Bazar Baby , Jnva -
lidenstrahe 160. Franksnrterstrabe 115,
Oraniensirahe 31 , Belle - Alliauce -
strabe 107, Reinickendorserstrabe 2d, e,
Charlotlenvurg , WrlmerSdorferstratze
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 722K »

Nähmaschinen und Feuer - Ber -
stcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrnbe 43, Hos Keller . 8576

Zeisigmännche » . Rotkehlchen ,
Buchftnken 1,00 an. Staare 1,50
Bitttow , Reichen bergerstrabe 42. *

Ntalzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark . 1/it Tonne 3,60 extlustde .
Nicht Flaschenzahl , Oualitat ent -
scheidet . Porterkellerei Ringlcr
Bernauerstrabe 119. 118/12 *

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Fraiilsurterstrabe 9, parterre , -j -37»

Halbreuner . noch neu , verlaust
Treitz , Prenzlauer Allee 208. j912b

Wegzugshalber verkaufe billig
Bettstelle , Spiegel , grobe Singer -
Maschine , Badewanne . Portier , König -
grätzerstrabe 105. _ 9085

Wiedcrverkäufer und Händler !
Weil ick, mein Gekchäst ausgegeben
habe , verlause grobe Restposten von
Cigarrenspitzen , Broschen , Nadeln ,
Manschettenlnöpscn u. a. . alles mit
Bildnissen von Lastalle , Marx , Lieb -
knecht usw. , weit unterm Einkaufs -
preis . Offerten V. 3 Erpedition
dieser Zeitung . 907b

Singcrriugschtff ( große ) , 4 Wochen
gebraucht , umständehalber billig .
Singermaschine 25,00 . Koch, Moabit ,
Bremersttake 57.

_
9066

Ein gutgehendes RestaurationS -
und DestillationSgeschäst umstände -
halber billig zu verkaufen . Zu er-
sragcn Kanffeldi . Markusstrabe 47.

Tanienfahrrad . Herrensahrrad
50,00 . Schädel , Schmidstratze 8.

Geige , gut eingespielt , preiswert
vcrkäu ,stich, Bredowstrabe 47 vorn II ,
Lange . t77

Halbreuner . Adler , gut erhalten
35,00 . Schönhauser >Allee 177a , Hof
parterre .

Fahrräder von 15, —, 20, —, 25, —,
35, —, 40, — diö 65, —, neue 65, — bis
100, —. JahrcSgarantie , Fahrrad .
Bedarfsartikel billiger . Bertiauer -
strabe 21 I. _ 9186

Gänse . frisch geschlachtet , stehen
aus Centralviehhof zum Verlaus
Eldenaerstrabe , viS - a - viS Feld -
restaurant CibUlSki . Bettfedern -
Verlauf . _ 9146

Kanarienhähne , junge , verkaust
billig Schneider , Pannierstrabe 4
( Hermannplatz ) . 9Ub

Witwe »erkaust Wirtschaft Meser -
sttabe 30. II . rechts . 113/17

Kunftstopferei von Frau Kokosky ,
Steinnietzstrabe 48, Ouergebäude hoch -
vanerre .

Bücherankauf zu höchsten Preisen
Epstein . Markgrasenürahe 101.

_
*

Augusiabad . Köpnickerstrahe 60
Bäder jeder Art sür sämtliche Kranken -
kasien . _ 736ft *

Saal mit Theaterbühne , auch
Vereinszimmer . Lichtenbergerstr . 21. f '

Bcrctllszinimee i »jt Piano zu
vergeben , paffend für Zahlstelle .
Rudolf Jurran , Naunynstrabe 86. »

Elektrotechnik . 7. Oktober be¬
ginnt Abendkursus . Jackson , Alte
Jakobftrabe 24. _ 9056

Damenfriscuri » empfiehlt sick> zu
Hochzeiten Fr . Wysocki , Rixdors ,

Sohlnkstellsn .

Herr kann mit einwohnen , Kirchbach -
strabe 20. vorn IV , Ulrich . 884b *

Bessere Schlasstelle vermietet Frau
Knütter , Metzerstrabe 14 , vorn
IV Treppen . 915b

�rbeitsmarkt .

Stellenangobote .

Goldlcisten . Tüchtige Farbig «
macher verlangt Max Leonhard , Gold -
leisten - Fabril . _

9176

Tüchtige Weibblech - Klempner ver¬
langt Schäfer Nachf . A. - G. , Lützow -
strabe 107,8 .

Arbetteriunen . welche schon ans
elektrische Glühlampen gearbeitet
haben , finden dauernde und gut de-
zahlte Stellung bei der Deutschen
Gasglühlicht - Aktiengcsellschast , Molken -
markt 5. Persönliche Meldungen
wochentags nachmittag zwischen 7 und
8 Uhr . _ _ _ _ [ 804 ff *

Kartonarbciterin . geübte , per »
langt Anders Nachsolger , Adalbert -
strabe 7. _

'

Sticker mit Fädlerin sür sofort
sucht Karl Birn , Dresdenerstrabe 88/89 .

Geübte Kartonarbeilerin anhcr
dem Hause verlangt Beckert , Schmid -
strabe 15. 900b

Arbeiterinnen werden verlangt .
Hcuniger u. Eo. , Alte Jakobstrabe 106.

Stsllsngssucho .

Blinder Ztuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen gefiochte », werden
abgeholt und uncnlgcltlich zurück -
gcliescrt . Adrcffe : Mulackslrabc 27,
A. Gläser . "

30 Psennige ! Unfallsachen , Rechts -
fachen , Stellungsgesuche , Rat -
erteilungen , Linienstrabe 36. [ 909b

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid w Berlin . Für deu Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Tüchtige Verzimier auf Koch-
gcschirrc werden bei hohem Lohn
sosort verlangt . Meldungen unter
W. 3 dieser Zeitung . 904b

teM PorteUer
auf abgesteppte Unikum und gebroch .
Tresors für die Rheingegend gesucht .
Offerten unter Angabe der Gehalts -
ansprüche sub T. L. 731 an Haasen .
stein 4 Vogler , A. - G , Köln . 107/8 »
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